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Miniſterwechſel.
Wie der „Staatsanzeiger vom letzten Sonnabend

meldet, hat Se. Maj. der König dem Staatsminiſter
und Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
von Arnim und dem Staatsminiſter und Miniſter
des Jnnern von Moltke unter Belaſſung des Titels
und Ranges eines Staatsminiſters die nachgeſuchte
Entlaſſung aus ihren Amtern erteilt und ihnen zu
gleich die Königliche Krone zum Roten Abdlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen, ſowie den Ober
präſidenten der Rheinprovinz Kammerherrn Dr. Fhrn.
von Schorlemer zum Staatsminiſter und
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten und den Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien von Dallwitz zum Staats miniſter
und Miniſter des Jnnern ernannt.

Der König hat an die Staatsminiſter von
Arnim und von Moltke bei dem Ausſcheiden gus
ihren Amtern folgende Allerhöchſte Handſchreiben
gerichtet:

Mein lieber Staatsminiſter von Arnim!
Jch habe Jhrem Anſuchen um Entlaſſung aus

dem Amte als Staatsminiſter und Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten durch Erlaß
vom heutigen Tage entſprochen Um Jhnen beim
Aus ſcheiden aus dem Staatsdienſt ein beſonderes
Zeichen Meines Dankes und Meines Wohlwollens
zu geben, habe Jch Jhnen die Königliche Krone zum
Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub ver
n laſſe Jhnen die Dekoration hierneben zu
gehen.

Jch verbleibe
Jhr wohlgeneigter König

Wilhelm R.
An den Staatsminiſter von Arnim.

Mein lieber Staatsminiſter von Moltke!
Nachdem Jch Jhnen durch Erlaß vom heutigen

Tage die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in Gnaden
erteilt habe, kann Jch es Mir nicht verſagen, Jhnen
für die treuen Dienſte, welche Sie in Jhren mannig
fachen Amtern Mir und dem Vaterlande geleiſtet
haben, Meinen Königlichen Dank auszuſprechen.
Als Zeichen Meines Wohlwollens verleihe Jch
Ihnen die Königliche Krone zum Roten Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub und laſſe Jhnen die
Dekoration hierneben zugehen

Ich verbleibe
Jhr wohlgeneigter König

Wilhelm R.
An den Staatsminiſter von Moltke.

Herr von Schorlemer, der neue Landwirt
ſchaftsminiſter, iſt am 29. September 1856 in Alſt,
Kreis Steinfurt i. W., geboren. Er beſuchte die Uni
verſitäten in Würzburg und Göttingen, wurde Refe
rendar in Göttingen, Osnabrück und Celle, machte
1884 ſein Aſſeſſorexamen, war dann Hilfsarbeiter bei
der Staatsanwaltſchaft in Poſen und dann in Düſſel
dorf, Jm Jahre 1888 wurde er Juſtitiar bei der
Kgl. Regierung in Magdeburg. Zwei Jahre ſpäter
wurde er Land rat in Neuß. Jm Jahre 1898 wurde
er Oberpräſidialrat in Magdeburg, ein

Jahr ſpäter Vorſitzender der neu errichteten Landwirt
ſchaftskammer für die Rheinprovinz. Jm März 1900
trat er aus dem Staatsdienſt aus. Am 14. Ja
nuar 1901 wurde er ins Herrenhaus berufen, im
Jahre 1905 wurde er zum Oberpräſidenten der Rhein
provinz ernannt.

Johann von Dallwitz, der neue Miniſter des
Jnnern, war ſchon einmal Miniſter und zwar im
Herzogtum Anhalt. Er iſt im Jahre 1855 in
Breslau geboren, wo er jetzt als Oberpräſident wirkte
Er hatte die Univerſitäten Bonn, Straßburg und
Leipzig beſucht und war als Regierungsaſſeſſor in
Königsberg und Liegnitz tätig, in den Jahren 1887
bis 1899 war er Landrat des Kreiſes Lüben. Er
wurde dann Regierungsrat beim Oberpräſidium in
Poſen. Jm Jahre 1900 wurde er vortragender Rat

im Miniſterium des Jnnern, ſchied aber 1902 aus dem
preußiſchen Staatsdienſt aus. Ein Jahr darauf
wurde er herzoglich- anhaltiſcher Staatsminiſter und
Bevollmächtigter zum Bundesrat. Anfang 1910 wurde
er zum Oberpräſidenten von Schleſien ernannt.

Zwei Bäume find auf einmal gefällt worden. Der
eine, Herr v. Moltke, war der Axt ſchon ſeit ge
raumer Zeit verfalleyv. Man ſprach von ſeinem
Rücktritt als von etwas Selbſtverſtändlichem, und
man wunderte ſich deshalb nicht, daß er in den
wichtigen Verhandlungen über die Wahlrechtsvorlage,

die doch ſein eigenſtes Reſſort iſt, ſich durchaus paſſiv
und gleichgültig verhielt. Er hat nach der „Frſ.
Ztg.“ die Hoffnungen, die man bei ſeiner Berufung
am 22. Juni 1907 beſonders von liberaler Seite auf
ihn ſetzte, nicht erfüllt. Er hat ſich als Oberpräſident
in Königsberg in allen Kreiſen der oſtpreußiſchen Be
völkerung ſehr warme Sympathien zu erringen ver
ſtanden, ſo daß man ihn ungern ſcheiden ſah. Er
war vorurteilslos, zeigte Verſtändnis für alle Gebiete
des öffentlichen Lebens und war alles andere eher denn
ein Bureaukrat. Als Miniſter des Jnnern machte er
dagegen den Eindruck eines aus dem gewohnten
Boden entwurzelten Mannes. Er wird ſich, wie
wir glauben, auf ſeinem Miniſterpoſten während der
ganzen Zeit nicht recht wohlgefühlt haben.

Die Entlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters von
Arnim erfolgt ziemlich überraſchend. Herr von
Arnim iſt feit dem 13. November 1906 Landwirt
ſchaftsminiſter, jedoch bei den extremen Agrariern nicht
ſehr beliebt. Er war der Nachfolger Podbielskis,
aber nicht von deſſen robuſt- unbefangener Art. Natür

lich war er ein durch und durch konſervativer Mann,
er bemühte ſich aber um ein objektives Urteil in den
Fragen, die zu ſeinem Reſſort gehörten, und ſo hat
er in einer Rede im Abgeordnetenhauſe auch einmal
betont, daß die Folgen der jetzigen agrariſchen Zoll
politik, die ſteigenden Güter- und Pachtpreiſe, am
letzten Ende der Landwirtſchaft ſehr ſchädlich werden
würden. Ein Lied, das den Großagrariern nicht an
genehm in den Ohren klingen mochte.

Die beiden neuen Männer ſind nicht unbekannt.
Frhr. v. Schorlemer hat gerade in jüngſter Zeit
bei den Wahlrechtskämpfen viel von ſich reden ge
macht. Er war der Vater des Antrags, der die
ganze Konſtellation umzuſtoßen und Zentrum und
Konſervative auseinanderzureißen drohte, um an die
Stelle des Zentrums die Nationalliberalen und die
Freikonſervativen in diejenige Mehrheit zu ſchieben,
die für den Miniſterpräſidenten, wie er erklärt hatte,
unentbehrlich war. Die Ecnennung des Freiherrn
v. Schorlemer, der ein guter Katholik iſt, wird dem
Zentrum nicht angenehm ſein. Gerade gegen ihn
haben ſich in den kritiſchen Zeiten der Wahlrechts
kämpfe die heftigſten Angriffe der Zentrumspreſſe
gerichtet.

An die Stelle des Herrn v. Moltke, der ſeinerzeit
Herrn v. Bethmann Hollweg ablöſte, kommt wider
Erwarten Herr v. Dallwitz. Man hatte mit ziem
licher Sicherheit darauf gerechnet, daß Moltkes Nach
folger der Regierungspräſident in Aachen Dr. von
Sandt werden würde, der persona gratissima beim
Kaiſer ſein ſoll. Man hat, wie ſchon oft in ſolchen
Fällen, vorbeigeraten, und Herr v. Dallwitz, der in
Breslau kaum warm geworden iſt, muß Schleſien ver
laſſen, um ins Miniſterium des Innern einzuziehen.
Man nahm allerdings in Breslau an, daß für ihn das
Oberpräſidium von Schleſien nur ein Ubergangs
poſten ſein werde. Vielleicht trug dazu der Umſtand
bei, daß er ein Jntimus des Miniſterpräſidenten von
Bethmann Hollweg iſt. Die Karriere des Herrn von
Dallwitz iſt für unſere preußiſche Politik ſehr kenn
zeichnend. Als die Konſervativen gegen die vom
Kaiſer ſehnlich begehrte Kanalvorlage Front machten,
war Herr v. Dallwitz einfacher Landrat, und er gehörte
zu denen, die man im Jahre 1899 maßregelte. Jetzt
ſteht er an der Spitze aller Landräte und Regierungs
präſidenten.

die Enzyklika und Bethmann Hollweg.

Von angeſehener kirchlich-liberaler Seite ſchreibt
man uns Herr v. Bethmann Hollweg hatte durch den
preußiſchen Geſandten Verwahrung gegen die Enzyklika
eingelegt; er hatte dem Papſt die Verantwortung für
die Störung des konfeſſionellen Friedens zugeſchoben
und das Verbot der Veröffentlichung verlangt. Dieſe
Forderungen waren am 8. Juni geſtellt worden am
11. d. M wurde dem Geſandten erklärt, daß die Ver
öffentlichung von der Kanzel und in den biſchöflichen
Verordnungsblättern unterſagt ſei, und am 13. ſprach
der Kardinal Staatsſekretär das Bedauern über die
Erregung aus, die das Rundſchreiben veranlaßt habe.

Alſo Herr v. Bethmann Hollweg hat alles erreicht,
was er gefordert hat

DasRundſchreibenſollnichtveröffent
licht werden: Aber es iſt ja längſt veröffentlicht,
und zwar zweifellos auf päpſtliche Anordnung in den
offiziellen Blättern des Heiligen Stuhles. Das jetzige
Verbot der Veröffentlichung iſt alſo völlig wirkungs
los; das Rundſchreiben iſt allgemein bekannt, alle
Zeitungen haben es gebracht, jeder, der irgend ein Jn
tereſſe daran hat, wird es geleſen haben oder noch
leſen, und zwar als eine KundgebungdesPapſtes,
die dieſer völlig aufrecht erhält. Ja, trotz der am 11.
Juni erfolgten Zuſage iſt noch am 13. Juni die offizielle
Veröffentlichung in der Bamberger Diözeſe erfolgt.
Galt die Zuſage, weil dem preußiſchen Geſandten
erteilt, vielleicht nur für Preußen Die Forderung
des Herrn v. Bethmann Hollweg mag bureaulratiſch
eine gewiſſe Bedeutung haben, praktiſch war ſie wertlos

und iſt darum auch leicht zugeſagt. Die beabſichtigte
Wirkung des Rundſchreibens iſt eingetreten die Katho
liken müſſen und haben zu glauben und in ihrem Ver
halten zu befolgen, was der unfehlbare Papſt ihnen
verkündet hat.

Der Papſt bedauert gar nicht, das Rund
ſchreiben erlaſſen zu haben, er bedauert nur, daß es
falſch verſtanden ſei, ihm habe nichts ferner gelegen
als die Abſicht, die Nichtkatholiken Deutſchlands oder
deſſen Fürſten zu kränken.

Dieſe Erklärung iſt faſt noch ſchlimmer, als das
Rundſchreiben. Unzählige deutſche Nichtkatholiken,
darunter Herr v. Bethmann, viele Katholiken, darunter
ein katholiſcher König, haben das Rundſchreiben als
eine bewußte ſchwere Beleidigung der Reſormatoren,
der Reformation und der dieſer anhängenden deutſchen
Fürſten und Völker aufgefaßt. Dieſe Auffaſſung zu
beſtreiten, iſt ein reiner Hohn, eine neue Beleidigung
aller derer, die ſie hatten. Herr v. Bethmann Hollweg
wird vielleicht mit ſolcher Antwort zufrieden ſein, weil
er weiß, daß er auf ſeinem Wege anderes nicht erreicht.
Er wird oder ſollte doch gewußt haben, daß der un
fehlbare Papſt nichts zurücknimmt, nichts zurücknehmen
kann, was er in dieſer ſeiner Eigenſchaſt feierlich der
geſamten Chriſtenheit verkündet hat. Die Erklärung
des Kardinal Staatsſekretärs hält daher alles, auch
die Schilderung, die das Rundſchreiben von der Re
formation uſw. gibt, aufrecht, er leugnet nur die Ab
ſicht der Kränkung. Dieſe war auch nicht der
eigentliche Zweck des Rundſchreibens; es ſollte die Re
formation und die ihr Anhängenden in ihrer ganzen
Verwerflichkeit den Katholiken vor Augen führen, um
ſie davor zu warnen. Wenn ſich die Geſchilderten
dadurch verletzt fühlen, ſo iſt das nicht die eigentliche
Abſicht, ſondern nur eine unvermeidliche Wirkung
der Erfüllung der oberhirtlichen Pflicht des Papſtes
ſeine Katholiken vor der Verderblichkeit der reformato
riſchen Jrrlehren und Jrrlehrer recht eindringlich zu
warnen. Zurück zunehmen oder gar zu entſchuldigen
hat der Papſt alſo nichts; die aufreizende Wirkung
auf die Katholiken wird nicht beſe tigt.

Herr v. Bethmann Hollweg hat alſo weder eine
Genugtuung für die Beleidigten, noch eine Beruhigung
der gegen die Proteſtanten aufgehetzten Katholiken er
reicht. Aber ſein Latein wird wohl nicht weiter
reichen; er wird ſich zufrieden geben mit einem Schein
erfolge. Und die konſervative Partei wird froh ſein,
daß gegen ihren lieben ſchwarzen Bundesgenoſſen nichts



geſchehen iſt. Die Kreuzzeitung ſtattet ſogar Herrn
v, Beihmann Hollweg für ſeine Tat den Dank des
Vaterlandes ab.

Wos ſoll, was kann nun aber ſonſt geſchehen Von
den Parlamenten iſt nicht viel zu hoffen. Von dem
Reichstage, von dem preußiſchen Landtage, die unter
ſchwa zblauem Regiment ſtehen, und von dem durch
dw Zentrum beherrſchten bayeriſchen Landtage gewiß
nichts

Sollen weitere Verſammlungen gehalken, Reſo
lutionen gefaßt w. rden Sie machen Stimmung,
können aber eine unmittelbare Wirkung nicht erzielen.
Alſo ſoll alles beim alten bleiben Sollen wir uns

darauf gefaßt machen, daß bei nächſter Gelegenheit uns
wied er ein ähnliches Rundſchreiben verſetzt wird Der
jetzige Ausgang der Sache muntert geradezu auf dazu,
denn er beweiſt, daß wirkſame Waffen gegen die Uber
hebung des Papſtes nicht vorhanden ſind oder, richtiger,
nicht angewendet werden.

Das einzige, was geſchehen kann und muß, wenn
wir in Deutſchland vor ähnlichen Keänkungen und vor
Sthrungen des konftſſionellen Friedens ſicher ſein
wollen, iſt, daß wir dem Papſte überhaupt nicht
mehr das Recht zuerkennen, in die deutſchen
Angelegenheiten ſich einzumiſchen. Was die kon
feſſionellen Streitigkeiten ſtets von neuem hervorruft
und verſchärft, iſt, daß der Papſt die deutſchen katho
liſchen Verhäleniſſe nicht vom deutſchen, ſondern vom
weltkatholiſchen Standpunkte aus betrachtet und in ſie
eingreiſt. Jhm iſt es gleichgültig ja vielleicht ganz
lieb, wenn in Deutſchland heftige konfeſſionelle Kämpfe
ſtattfinden, ſofern es den katholiſchen Intereſſen in
andern Ländern dienen kann. Das darf nicht geduldet
werden, und das haben ſelbſt zur Zeit der höchſten
Macht der katholiſchen Kirche ſelbſtbewußte katholiſche
Herrſcher eingeſehen, und wir haben in der erſten Zeit
des neuen Deu! ſchen Reiches uns auch emanzipiert.
Deutſchland hat ſich wieder unterworfen, weil dem
Fürſten Bismarck daran lag, das Zentrum für ſeine
politiſchen Pläne ſich dienſtbar zu machen. Wollen
wir inneren Frieden haben, ſo müſſen wir die Be
ziehungen zu unſern Katholiken mit ihnen direkt
ordnen, ohne dem Papſt einen Einfluß zu geſtatten.
Zu erreichen iſt dies im Augenblick nicht, aber man
muß ſich klar werden, daß es eine der wichtigſten
Forderungen für unſre ganze ſtaatliche Exiſtenz iſt,
eine der Forderungen, die mit aller Kraft geltend ge
macht werden müſſen, wenn ſich einmal wieder eine
kräftige freiheitliche Bewegung zeigt. Einſtweilen iſt
es Sachederjenigen, die die Bedeutungdes konfeſſionellen
Friedens erkennen, die öffentliche Meinung von dieſer
Notwendigkeit zu überzeugen und die demnächſtige
Durchführung vorzubereiten

Vielleicht iſt uns auch einmal wieder ein Reichs
kanzler beſchieden, der ſich nicht damit begnügt, augen
blickliche Unb quemlichkeiten diplomatiſch zu umgehen,
ſondern der wichtige Fragen von Grund aus vrdnet.
Das iſt freilich von Herrn v Bethmann Hollweg und
unter dem gegenwärtigen politiſchen Syſtem überhaupt
nicht zu erwarten.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Angarn, Der Kaiſer von Oſterreich

hat den General der Jnfanterie Erzherzog Friedrich
unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Oberkommandant
der öſterreichiſchen Landwehr und den General der Ka
vallerie Klovucar unter Belaſſung in ſeiner Stellung
als Oberkommandant der ungariſchen Landwehr zu
Armee Jnſpektenren ernannt Der Deutſche
Rationalverband hat in Wien mit überwiegender Mehr
heit beſchloſſen, der Regierung mitzuteilen, daß der Ver
band dem Plone zuſtimint, auf vier Jahre (bis zum Winter
ſemeſter 1914 15) proviſoriſch einen italieniſche Rechts
fakuktät in Wien ins Leben zu rufen. Der Verband
hat ferner beſchloſſen, die Regierung eindringlich auf
zufordern, an die Ausgeſtaltung der deutſchen Hochſchulen
mit Nachdruck zu gehen. Alsdann wurde einſtimmig der
Beſchluß gefaßt, die Regierung und die Mehrheitsparteien
gufzufordern, für die baldige Beratung der erſten Leſung
der nationalpolitiſchen Vorlagen und deren überweiſung
an den Ausſchuß zu ſorgen. Der ungariſche Reichs
tag wird am 28. Juni mit einer Thronrede eröffnet.

Erankreich, In der Deputiertenkammer interpellierte
am Freitag Bertegaux über die allgemeine Politik und
verlangte im Namen ſeiner ſozialiſtiſch radikalen Freunde
Auftlärungen über die Regierungserklärung, die als eine
Art Appell an die Mitarbeit der Parteien der

Rechten und der Progreſſiſten ausgelegt worden ſei. Die
Sogialiſtiſch Radikalen wollten gern dabei mitwi ken, daß
die Partei gegenſätze ausgeglichen würden, ſie
wollten aber die Koſten dafür nicht allein tragen. Er
forderte darauf den Miniſterpräſidenten auf, genaue Er
klärungen abzugeben, auf Grund deren die Regierung einen
loyalen Vertrag mit der Mehrheit ſchließen könne.
Der Miniſterpräſident erwiderte, der Vertragsſchluß müſſe
auf beiden Seiten loyal ſein. Es bedürfe ſtändiger
Zuſammenarbeit, damit die Regierung eine Garantie
für ihren Fortbeſtand Hhabe, mit einer Mehrheit von Fall
zu Fall ſei ihr nicht gedient
Briand auf, ſich in einer Weiſe auszuſprechen, die ſeinen
Freunden die Mitarbeit geſtatte, ohne Nebengedanken
haben zu müſſen. Hierauf machte der Miniſterpräſident
ein zuſtimmendes Zeichen Bekrügereien bei fran
zöfiſchen Marinelieferungen. Das Seegericht in
Tonkon verurteilte den Marinelieferanten Jaunez
Baloy wegen Betruges und Beamtenbeſtechung zu fünf
Jahren Gefängnis, den Arſenalarbeiter Rebuffet,
der bereits in einem anderen Betrugsprozeß zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt war, zu ſechs Monaten Ge

Berteaux forderte dann

fängnis, ein anderer Arſenalarbeiter wurde unter Zu
billigung des bedingten Strafaufſchubs zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Rußland Jn der Finnlandfrage hat die Kommiſ-ſion des Reichsrates beſchloſſen, eine ſofort in Angriff
zu nehmende Kodifizierung des finniſchen Rechtes durch
Inſtitutionen des Reiches in Vorſchlag zu bringen Die
Kommiſſion hat ſich weiter dafür ausgeſprochen, daß dem
Reſichsrate das Recht zugeſprichen wird, den finniſchen
Landtag um Gutachten bei Vorlagen zu befragen, die das
Reich und Finnland gemeinſam betreffen Ein neues
Attentat gegen einen höheren Polizeibeamten berichtet
der Telegraph aus Petersburg, 18. Juni: Der Chef der
Gendarmerieverwaltung von Reval, Oberſt
Erdmann, wurde im Eiſenbahncoups vor Titla von einer
als Offizier verkleideten Perſon vergiftet. Die Tat
wurde kurz vor Tula entdeckt.

England. Die Vetokonferenz beſteht aus 4 libe
ralen und 4 konſervativen Mitgliedern. Die Radikalen
lehnten ihre Beſchickung ab. Asquith ſchlägt die Ver
tagung des Parlaments zu Anfang Auguſt vor und ſeine
Wiedereinberufung auf Ende Februar, ſo daß die Krönung
des Königs vor den Neuwahlen ermöglicht würde! Die
Jrländer und die Radikalen, ſowie die Arbeiterpartet
wollen die Vertagung des Parlaments bloß bis zum
Herbſte zugeſtehn, ſo daß die Lage ſehr verworren erſcheint.

Portugal Die Auflöſung des portugteſit
ſchen Parlaments wurde, wie wir bereits meldeten,
von dem Kabinett gewünſcht. Da der König dagegen iſt,
hat nun, einem Telegramm aus Liſſabon zufolge, das
net am Freitag ſeine Entlaſſung einge
reicht.

Türkei In Konſtantinopel hat am Freitag der
allgemeine Boykott gegen griechiſche Schiffe,
Kaufleute und Lokale begonnen. Auf diesbezügliche
Vorſtellungen antwortete der Miniſter des Außern, die
Regierung billige die Boykottbewegung nicht und werde
ihr möglichſtes dagegen tun. Sie hoffe, der Boykott
werde von ſelbſt auſhören. Wie verlautet, iſt in Smyrna
der Boykott bereits aufgehoben worden. Die Kreta
frage iſt auch im franzöſiſchen Miniſterrate zur Sprache
gekommen. Dort erklärte Pichon am Sonnabend, die
von Frankreich ergriffene Jnitiative habe das Ergebnis
gehabt, einen Meinungsaustauſch der Schutz
mächte und Vorſchläge zu veranlaſſen, inbetreff deren
ſich eine völlige Ubereinſtimmung ergeben habe. Sie habe
auch zur Folge gehabt, die Beunruhtgungzumildern,
welche in der Türkei entſtanden ſei. Um ſich die Achtung
vor ihren Entſcheidungen zu ſichern, und um auf alke
Fälle gerüſtet zu ſein, würden die vier Mächte ihre
Streitkräfte in der SudaBay verſtärken.

Griechenland Die erneut in den Blättern verbreitete
Meldung von Mißſtimmungen zwiſchen dem
König und der Regierung wird von der „Agence
d'Atkönes“ als durchaus unbegründet bezeichnet.
Der König, dem bei ſeiner Rückkehr ein herzlicher Empfang
bereitet wurde, hatte am Freitag ſämtliche Miniſter zur
Tafel geladen. Die Lage iſt vollkommen ruhig. Von
anderer Seite wird dagegen verſichert, daß Meinungs
verſchi denheiten nicht zu leugnen ſind. Der König hält
es in Uberelnſtimmung mit Theotokis für vatſam, die
Einberufung der Nationalverſammlung vor
läufig zu verſchieben, da er eine ſchwerwiegende er
neute Zuſpitzung des gräkotürkiſchen Verhältniſſes in dem
Augenblick vorausſteht, wo die Kreter ihre Abgeordneten
zur Verſammlung entſenden. In dieſer Jdee ſtößt er aber
auf den energiſchen Widerſtand der Regierung, die von
einem Auſſchub nichts wiſſen will.

Rumänien Zu dem Zwiſchenfall im Piräus
meldet die offiziöſe „Jndspendance Roumaine aus
Bukareſt: Die rumäniſche Regierung, die Wert darauf
legt, den genauen Tatbeſtand bei dem Angriff auf den
Poſtdampfer „Jmperatul Trajan“ im Piräus feſtzuſtellen,
ließ ſämtliche Schiffsbücher des Dampfers nach Bukareſt
kommen. Der Miniſter des Außern Druvara übermittelte
dem italieniſchen Geſandten in Bukareſt eine oſfizielle Note,
in welcher die rumäniſche Regierung nach Darlegung des
Sachverhalts die Genugtuung bezeichnet, die von der
gr'echt ſchen Regierung erwartet wird. Dadurch daß Jtalten
mit dem Schutz der rumäniſchen Intereſſen in Griechenland
betraut iſt, nehmen die diplomatiſchen Schritte einen
langſamerey Weg, und die Regierung wird deshalb acht
Tage auſ die verlangte Genugtuung warten. Wenn jedoch
nach Ablauf dieſer Friſt die Genugtuung ausbleiben ſollte,
wird die Regierung alle notwendigen Maßnahmen zur Wah
rung er Intereſſen und der Würde Rumäniens ergreifen.

Perſten. Der Generalgouverneur hat die
Forderung des ruſſiſchen Generalkonſuls
wegen der Mißhandlung eines ruſſiſchen Untertans durch
perſiſche Polizeibeamte eine gemeinſame Unterſuchung an
zuſtellen, abgelehnt. Darauf hat der Chef der ruſſiſchen
Teuppenabteilung in Täbris in der Straße, wo der ruſſiſche
Untertan mißhandelt worden war, 19 Polizeibeamte durch
eine ruſſiſche Patrouille verhaften laſſen, um die Schuldigen
feſtzuſtellen.

Nordamerika Unter ſtürmiſchen Huldigungen einer
großen Menſchenmenge aus allen Staaten traf Rooſevelt
am Sonnabend an Bord des Dampfers „Kaiſerin Auguſte
Viktoria bei der Quarantäneſtation am Hudſon in Neuyork
ein. Er ging an Bord des Zollkutters, begrüßt von Sirenen
ſignalen ſämtlicher Schiffe. Eine große Menge Fahrzeuge
mit verſchiedenen Korporationen folgte. Am Batterypar,
wo Rooſevelt landete, war eine Tribüne errichtet, auf der
2570 geladene Gäſte, Mitglieder des Kabinetts, Bundes
ſenateren, Kongreßmitglieder, Mitglieder des Diploma
tiſchen Korps in Waſhington, die Gouverneure verſchiedner
Staaten, die Bürgermeiſter vieler Städte und andre im
öffentlichen Leben bekannte Perſönlichkeiten ihn erwarteten
Bürgermeiſter Gaynor hielt die offtzielle Begrüßungsan
ſprache, auf die Rooſevelt erwiderte. Jm Namen des
Präſidenten Taft wurde er von deſſen Adjutanten Kapitän
Butt, dem Marineſekretär Meyer und dem Sekretär des
Ackerbaudepartements Wilſon bewillkommnet. Dann
fuhr er, begleitet von einer 8 0 Mann ſtarken Abteilung
ſeiner alten Rauhreiter, über den feſtlich geſchmückten
Broadwoay nach dem Zentralpark, wobei er von vielen Or
ganiſaitonen, der Vereinigung der Veteranen aus dem
ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege und einer unabſehbaren
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt wurde. Hierauf begab ſich
Ropſevelt nach Oyſterbey, wo ebenfalls eine herzliche
Kundgebung veranſtaltet wurde.

Deutſchland.
Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam die Vor

träge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts,
Admirals v. Tirpitz und des Chefs des Marine
kabinetts, Vizeadmirals v. Müller entgegen. Uber
das Befinden des Kaiſers wird aus dem Neuen
Palais bei Potsdam, 19. Junl, gemeldet Wie bereits
mitgeteilt, nimmt die Knieagffektion des Kaiſers einen
günſtigen Ablauf. Der Erguß iſt bis auf kleine Reſte
beſeitigt. Ein Furunkel oder eine Hautverletzung be
ſtehen nicht. Die unverantwortlicher Weiſe ver
breitete Nachricht, daß eine Operation ſtattgefunden
hätte, iſt erfunden. gez.: Dr. v. Jlberg. Dr. Niedner.

Die Kaiſerin iſt am Sonntag um 3 Uhr in
Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe im
Hofſſonderzug am Dammtorbahnhof in Hamburg ein
getroffen. Zum Empfange waren erſchienen Präſident
des Senats Bürgermeiſter Predöhl, Bürgermeiſter
Burchard und Gemahlin, der preußiſche Geſandte
Graf v. Götzen mit Gemahlin und Töchterchen, ferner
Legationsrat Graf v. Baſſewitz; in einem à la Dau
mont gefahrenen Vierſpänner begaben ſich die Kaiſerin
und die Prinzeſſin unter lebhaftem Jubel des zahl
reich erſchienenen Publikums zur Horner Rennbahn.

Die Kronprinzeſſin Cecilie iſt Sonntag
früh in Aarhus eingetroffen und vom Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin von Dänemark empfangen
worden. Die Herrſchaften begaben ſich nach Schloß
Marſelisborg.

(Der Kaiſer hat ſich nicht nehmen laſſen, den
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Kraetke anläßlich
der Vollendung der erſte n unmittelbaren Kabel
verbindung des Deutſchen Reiches mit
ſeinen afrikaniſchen Kolonien zu beglück
wünſchen. Das Kabel von Emden nach Teneriffa iſt
bis Monrovia verlängert und ſoll weiter bis Pernam
buco (Braſilien) fortgeführt werden. Gleichzeitig hat
der Kaiſer den Nord deutſchen Seekabel
werken, die das Unterſeekabel angefertigt und ver
legt haben, ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen.

(Der König von Sachſen) iſt Sonntag früh
7 Uhr 20 Min. auf dem Hauptbahnhof in Eſſen ein
getroffen und von Herrn Krupp von Bohlen und Hal

bach empfangen worden.
Perſonalien) Wie das Militär Wochen

blatt“ meldet, iſtv. Chelius, Oberſt, Flügeladjutant
und Kommandeur des Leib Garde Huſaren Regiments,
zum dienſttuenden Flägeladjutanten Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs und Frhr. v. Senden, Oberſt
leutnant und Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs, unter Belaſſung als Flügeladjutant zum
Kommandeur des Leib- Garde Huſaren Regiments er
nannt worden.S (GInderSonnabendſihung des Bundes
rats) wurde über die Feſtſetzung der Geſamtmenge
des auf die Kaliwerksbeſitzer für die Zeit vom 1. Mai
bis 31, Dezember 1910 entfallenden Abſatzes von
Kaliſalzen Beſchluß gefaßt. Weiterhin hat der Bundes
rat Abergangsbeſtimmungen beſchloſſen, die vom 1.
Juli ab beim Inkrafttreten der im Branntweinſteuer
geſetze und im Schaumweinſteuergeſetze vorgeſehenen
Normalzölle für Spirituoſen und Schaumwein ange
wandt werden ſollen.

Die Vorarbeiten für die Verwal
tungsreform.) Der Ausſchuß der Jmmediat
kommiſſion für die preuß ſche Verwaltungsreform iſt
guf den 21. Juni einberufen worden, um die neuen
Beſtimmungen über das Verwaltungsſtreitverfahren
zu beraten.

(Deutſch- ruſſiſche Grenzregulierung.)
Wie die „Schleſ. Zig. berichtet bereiſt eine aus Ver
tretern der preußiſchen und der ruſſiſchen Grenz
behörden beſtehende Kommiſſion ſeit Montag zum
Zwecke der Grenzregulierung die preußiſch ruſſiſche
Grenze. Der Anſang wurde in Myslowitz gemacht.
Es handelt ſich hierbei in der Hauptſache um die
Geradelgung der Gren,flüſſe. Die ruſſiſche Militär
und Landesverwaltung iſt durch mehrere Offiziere und
Beamte und den Landrat des Kreiſes Bendzin Baron
v. Mirbach vertreten.

e hheearkzauasa adDie Hochwaſſerkataſtrophen

ſcheinen ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Aber nachdem
die Fluten zu fallen beginnen zeigt ſich erſt, wie fürchterlich
die Unwetter gehauſt haben. Gefilde, die ſich noch in voriger
Woche in voller Pracht zeigten, gleichen jetzt öden Trümmer
feldern. Der Geſamtſchaden iſt vorläufig noch gar nicht
zu überſehen. Wir verzeichnen heute ſolgende Meldungen:

Das Anwetter in Oberbayern
Augsburg, 19 Juni. Das große Wehr bei Hochab

laß wurde durch Pioniere geſprengt. Der Lech wurde
dadurch 26 Meter nach der Oberbayriſchen Seite gedrängt,
wodurch für Augsburg die größte Gefahr beſeitigt
wurde. Sämtliche Fabriken und Triebwerkesbeſttzer im
Oſten der Stadt ſind aber ohne Waſſer. Wegen des Hoch
waſſers wird der Donauumſchlagsverkehr in Paſſau auf
drei Tage eingeſtellt.

München, 19. Juni. Der geſamte Eiſenbahn
verkehr nach Murnau, Garmiſch und Oberammergau iſt
wieder aufgenommen worden.

Die Kataſtrophe im Ahrtale.
Köln, 20. Junt. Gegenwärtig iſt man an der Ahr

ſeitens der Behörden damit beſchäftigt, eine ſchleunige
Abſchätzung jener Schäden herbeizuführen, durch welche
Privatleute in ihrer Exiſtenz geſtört ſind. Die Feſtſetzung
der Schäden muß bis zum I. Juli erfolgt ſein. Nach
amtlicher Schätzung betragen die Verluſte annähernd



vier Millionen. Die große Zahl der vermißten
Perſonen erklärt ſich dadurch, daß Kroaten und Italiener und
chtſcheues Geſindel während und nach der Kataſtrophe
die Leichen beraubten und mit der Beute verſchwanden.
Es iſt anzunchmen, daß nur die Hälfte der Verſchwündenen
zu den Toten gerechnet werden kann. Die Zahl der Totendeträgt annähernd 80. Seit geſtern morgen verkehren die

Züge des Ahrtales.
Die Aeberſchwemmung in Tixol.

Das Unwetter im Zillert al hat dort, wie den L. N. N.
geſchrieben wird, nicht in dem Maße gewütet, wie die erſten

Meldungen beſagten. Die Zillertalbahn erlitt an dem
kritiſchen Tage, dem 14. Juni, auf der Strecke Uderns
Kaltenbach eine einzige einſtündige Zugverſpätung, während
ſchon der nächſte fahrplanmäßige Zug auf keinerlei Hindernis
mehr ſtieß Speziell blieb Mayrhofen und das obere
Zillertal dank ſeiner geſchützten Lage und umfaſſenden
Waſſerſchutzbauten vor einem Austreten der dort ein
mündenden Quellbäche der Ziller-Ache verſchont
Aeberſchwemmungen im Gebiete des Oberrheins.

Schlettſtadt, 19. Juni. Geſtern iſt der Hauptrheindamm ungefähr s Kilometer oberhalb Diebolsheim in einer
Breite von 25 bis 30 Metern durch Hochwaſſer geriſſen.
Die Waſſermaſſen überfluteten das Gelände der Gemeinden
von Diebolsheim und Frieſenheim. Pioniere aus Straß
burg und Soldaten der Maſchinengewehrabteilung aus
Schlettſtadt ſind an Ort und Stelle.

Die Hilfsaktion.
Düſſeldorf, 20. Juni. Die Rheiniſche Provinzial

feuerverficherungs anſtalt ſtiftete 50000 Mk. für die im
Ahrta le durch Hochwaſſer Geſchädigten.

München, 20. Juni. Die ſtädtiſchen Kollegien
bewilligten für die durch Hochwaſſer Geſchädigten in
Bayern 30000 Mk. Wegen des Hochwoſſers wird derDonanumſchlagsrerteyr in Paſſau auf drei Tage eingeſtellt.

X

Vermischtes.
(Aberfall und Raub) Der DuresuvorſteherKierſtetn der Bauſirma Breuer in Köln, der mit etwa

30060 Mark Lohngeldern unterwegs war, wurde in einem
Walde bei Dotzlau von einem Kroaten überfallen, beraubt
und ſchrecklich zu gerichtet. Der Überfallene konnte
ſich ins nächſte Dorf ſchleppen. Der Räuber wurde
verhaftet

(Raub in einem Juweliergeſchäft.) Zwei
Freunde, anſcheinend Ausländer, erſchienen am Donners

tag vor dem Schaufenſter eines Juweliers Wagener in
Dortm und. Während der Geſchäftsinhaber auf der
Straße über einen Verkauf verhandelte, drangen Diebe, an
ſcheinend Komplicen der beiden Käufer, in den Laden und
raubten Uhren und Ringe im Werte von 8000 Mark.

(Grübenunglück) Jn Schacht IV der Zeche „Konkordia“ bei Oberhauſen ereignete ſich ein noch ünaufge

klärter Unglücksfall, bei dem ein Bergmann getötet, ein

(Sieben Perſonen wegen Mordverdachts
verhaftet) Jn einem Kornfeld in der Nähe von
Königsberg in Oſtpreußen wurde das 17 jährige Dienſt
mädchen Roſa Barten mit zahlreichen Stichwunden er
mordet aufgefunden. Sechs der Tat verdächtige Per
ſonen wurden verhaftet.

(Grauenhafte Tat eines70 jährigen Selbſt
mörders.) Jn Staltach in Oberbayern verübte ein
70 Jahre alter Schreinermeiſter dadurch Selbſtmord, daß
er ein hahnloſes Gewehr mit Pulver lud, die Mündungauf den Magen ſetzte und nun mit einem Hammer auf die

Zündung ſchlug.
(Zum Leichenfund im Comer See.) Die

italieniſche Regierung iſt dem amerikaniſchen Konſul in
Mailand entgegengekommen und hat auf deſſen Veran
laſſung mehrere Taucher der königlichen Marinetaucher
ſchule in Genug nach dem Comer See beordert, damit
dieſe ihn nach der Leiche Porter Charltons abſuchen.
Der amerikaniſche Konſul iſt der Anſicht, daß Porter
Charlton gleichzeitig mit ſeiner Gemahlin, der Schau
ſpielerin Mary Crittenden Charlton ermordet worden
iſt und noch auf dem Grunde des Sees ruht. Die Schiffer
von Como und Moltraſio zweifeln jedoch an dem Erfolg
der Tauchverſuche. Vor Jahren wurden bereits mehrere
Tage hindurch die Leichen eines engliſchen Hochzeitspaares
geſucht, das im See ertrunken war, Es gelang nicht, ſte zu
ſinden. Dagegen ſtellten die Taucher feſt, daß auf dem
Grunde des Comer Sees bedeutende Strömungen, jaſogar tiefe Kanäle vorhanden ſind, die die Leichen fort
geriſſen haben werden, wenn ſie in ihren Bereich gelangten.
Die Londoner Geheimpolizei iſt der „Daily Mail“ zufolgedurch die italieniſchen Behörden erſucht worden, alle
Maßnahmen zu treffen, um die nach den Vereinigten
Staaten abgehenden Schiffe genau daraufhin zu unter
ſuchen, ob event. der Mörder der imComerSee aufge
ſundenen Amerikanerin Porter ſich in einem engliſchen
Hafen aufhalte. Man glaubt allerdings in italieniſchen
Polizeikreiſen nicht, daß Porter Jtglien verlaſſen hat.

(Eiſenbahnunglück) Verſailles, 19. Juni.
über einen Eiſenbahnzuſammenſtoß in Villepreux wird
gemeldet: Der Zug 467, von Paris nach Dreux gehend,hatte auf der Station in Villepren x zur Ausbeſſerung eines

Maſchinendefekts angehalten. Der Aufenthalt dauerte
gegen eine halbe Stunde. Die Reiſenden verloren die Ge
duld und ſtiegen aus. Um 6 Uhr 10 Min. kam der Expreß
zug 477. Der Führer des Expreßzuges ſah den Perſonen
zug zu ſpät. Der Zuſammenſtoß war ſchrecklich. Die
Maſchine, der Tender und drei Waggons, darunter der
Speiſewager, ſchoben ſich in die fünf hinteren Wagen und
den Gepäckwagen des Zuges 467. Die Lokomotive ſtürzte
um und ſetzte die Wagen in Brand. Zehn Wagen wurden
ein Raub der Flammen. Der Maſchiniſt des getroffenen
Zuges wurde plötzlich irrſinnig. Villepreux, 19. Juni.
Heute vormittag wurde der 18. Tote aus den Trümmern
geborgen. Die Feſtſtellung der Perſönlichkeiten iſt teil
weiſe unmöglich, da manche Körper völlig verkohlt ſind.

Die Schilderung eines Augenzeugen, des
Stationsbeamten Paty von Villepreux lautet: „Jch war
mit unter den erſten Löſchmännern, die vor 15 Jahren in
den brennenden Wohltätigkeitsbaſar in der Rue St. Goufon
in Paris eingedrungen ſind, aber ſo gräßlich die damaligen
Eindrücke auch waren, die von geſtern abend überſteigen in
ihren Einzelheiten alles, was die Phantaſie erſtnnen kann.
Jch habe ſieben Perſonen, die furchtbar verſtümmelt
wurden, unter den Trümmern herausgezogen; ein Kind
von vier Jahren iſt in meinen Armen geſtorben. Alle
Verwundeten lechzten nach Waſſer. Leider waren die
Vorräte der Station zu gering. Unter den Perſonen, die
ich hervorholte, befand ſich ein etwa 30 jähriger Mann mit
zertrümmertem Schädel, aus welchem das Gehirn hervor
quoll. Der Arm einer etwa 25 jährigen Frau war durch
eine Waggontür vom Rumpfe getrennt und lag er Ver
letzten, die herzzerbrechend jammerte, zu Füßen. Der
Maſchiniſt des Eilzuges Leduc erklärte, daß er die auf Halt
ſtehenden Signale nicht geſehen hat, weil er im entſcheiden
den Augenblick mit Nachfüllen von Waſſer beſchäftigt ge
weſen war. Dieſe Auskunft ſcheint den Fachleuten ſonder
bar, da ſolche Arbeiten dem Heizer zufallen. Die Eiſen
bahngeſellſchaft erklärt ſich ſelbſtverſtändlich für den
Fehler ihres Angeſtellten haftbar.

Exploſion einer Pulverfabrik.) Jm KreiſeWüpperſurth iſt am Donnerstag abend die Pulverfabrik

Junkermühle infolge Exploſion in die Luft ge
a en. Ein Arbeiter wurde getötet, ein anderer ſchwer
verletzt.

(4b Knaben an derHaarkrankheiterkrankt.)
In der neunten Berliner Gemeindeſchule erkrankten 45
Knaben an der neuerdings hier auftretenden Haarkrankheit
Mikroſporit.

Reklameteil.

an s aat
Tabak-Regien,

C ligarette Jueberaſ erhä ltirh

jahr; Max Franz, ein unehel. S Ernſt
Bruno Hans, S. des Sch hmachers Schröter

Getraut: der Hotelbeſitzer K. Kahn
mit Frau B. E. geb. Schädlich.

Nenmarkt. Beerdigt: der jüngſte
S des Schmiedes Lieſegang; 2 er S.Altenburg. Getauft: Elſe, T. des
Schloſſers Wege; Gertrud Erſe, T. des
Austrägers Trommler; Auguſt Georg
Alfred Gerhard, Sohn des Mechanikers

weiter ſchwer ind weil a dere leicht verlest wurden W möglich da manche Sörver völlta verkoblt ind e ſchwer und zwei ar dere leicht verletzt wurden.

Pfortner. Beerdigt: der Baukommiſſar

Kirchennachrichten.

bergen; Eliſe Anna, T. des Schloſſers Gut

Horſtmann; Frau Ullrich geb. Weilbach

Frauendorf geb. Perlich.

Spoccc e
und Mittwoch von 8 Uhr ab

zeirnger will weeoel m

weissen Damen-Tag-Hemden
mit Vorder- und Achselschluss in guten Stoffen und eleganter Ausführung

2,10, 1,90 1,60, 1,35, h Pf.

in langer und Knieform, lanquettiert und Stickerei- Rinsatz
2,50, 1,80, 1,60, 1,60, 1,40, 1,20, 95

weissen Damen-Untertalllen
in reicher Stickerei und Spitzengarnitur.

weissen Kinder-Hemden
in den verschiedensten Formen und Ausführungen in jeder Grösse

zu sehr billigen Preisen,

ünfertaſſſe

aus Weissem Medapolamstoff mit
Stickerei und Seidenbanddurehzug

Stück 85 Pf.

ff. Pumpernickel
empfieblt Franz Vogel-

Woisso Ronforcés-, Louissiana- und Maceotuehe
in allen langjährig bewährten Marken bei Abnahme von 20 Meter an Engros -Stückpreis- Berechnung

Heute von /39 Uhr an

ff. Speckkuchen
Max Toreke.

DſenstagL SchlachtefeſtB. e Halleſche chtef 73

Ein tie tletner Knaben Jayr alt,

iſt in gute Pflege zu geben.
Offert. unter „Pflege“ an die Exped. d. Bl

Geühte Anlegerinnen
für Tiegelpreſſen geſucht

Bapierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Gute Belohnung.
Entlaufen 2 braune Jagdhunde mit

weißer Bruſt, Hund und Hündin. Hund
trägt Haleband mit Schloß und Hündin
Kettenhalsband. Vor Ankauf wird gewarnt
Abzugeben Gaſthof Kötzſchen.

Dom. Getauft: Gottfried Friedrich.
S. des Zimmermanns Lützkendorf; Johanna
Gertrud, T. des Monteurs Lohmeyer. S
Getraut: der Heizer A. Velm mit Frau
M. geb. Friedrich. Beerdigt: die Ww
des Schuhmachermeiſters Schurz geb. Heſſel
barth; die Ww. des Profeſſors Witte geb
Seffner; der Werkmeiſter Hupe.

Stadt. Getauft: Robert Hermann,
S. des Handels manns Meißner; Hermann,
S. des Zimmermanns Helm; Guſtav ErnſtGeorg, Sohn des Maurers Horn Arthur
Hugo Mäax, S. des Mechanikers Göhle;
Herbert de S. des Betonpoliers Noth
Alice Luiſe, T. des Jngenieurs von Him-

wurde nach Leipzig übderführt; Frau

Weissen Damen- Blusen
Weissen Damen-Röcken
Weissen Damen- PaletotsWeissen und bastfarbigen Damen Kostümen

in enormer Auswahl die letzten Neuheiten in
von 70 Pf. an

von 2,50 an
von 6, 00 an

von 10 K. an

weissen Damen- und Kinderkleidern zu herabgesetzten Preisen

58 Telephon 58.

Schärpen Bänder Kinder- Strümpfe Kinder Sonnen Schirme.

Otto Dobkowitz, Merseburg,.
Entenplan l.



Be Wegen

Merseburg,
KI. Ritterstrasse,.

r S.
beginnend am 21. Junf er.

Die Preise sind erheblich herabgesetzt und es bietet sich infolgedessen eine selten günstige Kauſ gelegenheit zur Besehaffung aller Art:
F. lefhwäsche, lischwäche, Bettwärche, Küchenwäsche, Gardinen Ichotagen, Oberhemden, Steppdechen, kakbrachen e.

r a.

Vmbau wenes Ladens
Räumungs- Verkauf des gesamten Warenlagers,

J

Jroo l Frenler.
Direktion: Hans Musämus.

Dienstag W 21. Juni, Anfang S!/a Uhr.
Zum lezzten Male!

Der

geheime Agent.

Evangeliſcher Bund.
Verſammlung

am Montag den 20. Juni, 8 Uhr im Tivoli.Vortrag über die Borromaus- Eneykliſa und
die Antwort des Papstes.

Referent Oberlehrer Seele.
Alle evangelischen Männer und Frauen sind dazu dringend ein-

Salonluſtſpiel in 4 Akten von Hackländer. geladen
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Alfred, regierender Herzog R. Kummerehl.
Die HerzoginWitwe, ſeine

J. Häußler.Mutter
Prinzeſſin Eugenie, Nichte

der Herzogin H. Minvra.
Graf Steinhauſen, erſter
Miniſter P. Hempel.Graf Oskar, ſein Neffe A. Burkhardt.

Der Oberhofmeiſter Karl Stark.
Ein Geheimer Rat M. Häußler.
Der Kammerherr v. Dienſt M. Sommerfeld
George, Kammerdiener des

Herzogs
Kammerdiener der Herzogin H. Häußler.
Kammerfrau der Herzogin G. Metzkes

Freitag den 17. Juni, Anfang 894 Uhr.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig
Kaſſensffnung 7/3 Uhr. Anfang 8/a Uhr.

Jn Vorbereitung
Gaſtſpiel Guſtav Kirthner.
Oberregiſſ. d. Stadttheaters in Aachen

Narziß.Drama von zu.

Schuh und 6tiefelwaren
empfehlein größter Aubwahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
re ſrefel 4,50 Mk. an,erſtiefel 50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

kür Zarte, empfindlich

äife An rn Haut!

S ck 25S J Merſeburg e
J Aug. Berger RNachfl.,

Claſſe,
arl Elkner W.8 re tſch Rath

985 en e 2olländerin a
Werſemit AdolRobert e
Staake, Rich. Sch er Guſtav Crarc t

Herm. Wentel, Ankon Welta Auswahl in

Tapeten
an Muſter) empfiehlt zu billigſten

Weibgen Rutt
Kanmen, Leisten, Spiegel

Photographieständer
find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmun zert Zunge Schmaleftr. 11.

J. Agger.

fachahmane

ist die beste Empfehlung!
Nicht ein einzelnes, viele Jahre zurückliegendes Zufallsurtril,

ſondern ſeit 15 Jahren ſich ſtets wiederholende und ſich ſteigernde
glänzende und höchste Anerkennungen

verbürgen dem kaufenden Publikum die Güte der

Original Weceksehen Artikel.
Einzige und höchſte Auszeichnung im Jahre 1908, die auf Kon

ſervengläſer erteilt wurde:

Bhrencdiplom
des internationalen Verbandes der Köche.

Böche Auszeichnung im Jahre 1909 auf der „Großen inter
nationalen Gartenbau Ausſtellung in Berlin“ mit

erSSen reisen
ndgoldener MedafIe-

Keiner unſerer Nachahmer hat dieſe Auszeichnungen aufzuweiſen
Auch im Auslande beſitzen wir die höchſten Anszeichnungen:

Staatspreise in Oesterreieh ete. ete.
Wir bitten, genau auf den Namen „Weck“ zu achten, um Verwechslungen
zu verhüten mit ähnlich klingenden Namen.

J. Weck, G. m. b. H, Oefingen.
Vertreter

Paul Chlert vorm. Kug. Perl.
MarKt 33 Telefon 329.

Das Schuhwarenlager
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19empfſtehlt zum Ferſeſenen Kindevrfeste

I Schuhwaren aller Art
in nur gediegenen, bewährten Jabrikaten-

BReste Bezugequelle
für Strassen-, Haus-, Sport nd Kelegeghune;

IOtal-Iusvörbanf Brand

altes Schützenhaus.
Vielfachen Wünſchen zufolge werde ich den Ausverkauf

noch bis Sonnabend Abend W fortſetzen und
bitte um regen Zuſpruch.

Verkauf zu ganz herabgesetzten Preisen.

Empfehle
Militär, Turner,

Schüler u, Kinder
S

We Quer n. Sionmelſiten,
ſowie ſämtliche Herſtandteile n. Repara

turen werden ausgeführt von

Hugo Becher,
an der Geiſel, nahe am Markt.

h

„Pechvogel“,
en den 24. Juni, abends “29 Uhr,

General-Verſammlung.
Die Mitglieder werden um zahlreiche

Beteiligung erſucht, da die Teilnehmer am
Weiterſpieken und die Zahl der Loſe feſt
geſtellt werden muß

Gleich ſeitig erfolgt Auszahlung des
überſchüſſigen Geldes.

Goldne Knugel.
Schlachtefeſt.

Hubols egtauratlen
h Schlachtefeſt.
L ſwſte hl Bern

Foin Vogel, Lauchſtedterſtr.

ree und
Lenmamm, Breiteſtr. 19Nahmaſchinen

werden ſchnell und get repariert bei
L. Albreceht, Schmaleſtraße 14.

Wäsche zum plätten
nimmt an

Ww. Kobling, Große Ritterſtr. 2.
Noch einige tüchtige

Zimmerlente
finden dauernde Beſchäftigung beim Brikett
fabrikanbau der Beunger Kohlenwerke. Zu
melden Polier Förſterkng

MehreVahgerneiſter u. Lokomotivſührer

für Tiefbau Arbeiten bei gutem Lohn ſofort
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf undGehaltsanſprüchen unter A J 389 an

Rudolt Mosse, Magdeburg
hessores Hausmacdeſen
für 1. Auguſt geſucht.

Frau Regierungsrat UIIrieh,
Preußerſtraße 18

Nach Cyarlottenburg wird zum 1. oder
15. Juli ein P äd

ädchen
von 14—15 Jahren geſucht. Zu melden

Gotthardtitraße 83,
Zum 1. Juli

Auſwartung
eſucht ſür Tag. Räheresſt Ober Altenburg 19

eines Geldtärchchen m Aen eng

Abzubolen älterkraßer gekommen,
Iagdhuncd den Namen Kneiſt hörend,

Farbe ſchwarz, mit roſtbraunen Abzeichen,
Wiederbringer erhält gute Belohnung

Paul Steeher, Neumarkt.
Hierzu eine Beilgge.
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Deutschland.
(Die Schiffahrtsabgabe.) Freitag nach

mittag tagten die vier Ausſchüſſe des Bundes
rats für Handel und Verkehr, für Verfaſſung, für
Induſtrie und für Rechnungsweſen, um ihr Votum
zur Schiffahrtsabgabenvorlage abzugeben. Die Vor
lage wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, in etwa
vierſtündiger Beratung angenommen damit iſt
auch die Annahme im Plenum des Bundesrats ge
wiß, falls nicht noch unerwartete Hinderniſſe eintreten.
„Jn bezug auf die Elbe ſind Anderungen nicht mehr
erfolgt, dagegen ſind in den Beſtimmungen über den
Verwaltungsausſchuß für den Rheinſtromverband
noch Anderungen vollzogen worden. Sachſen und
Bad en haben erreicht, was ſie nach Lage der Dinge
für erreichbar hielten; Heſſen iſt, wie dem Magde
burger Blatt berichtet wird, nicht ganz zufriedenge
ſtellt, wird aber doch in der Plenarberatung mit „ja“
ſtimmen. Der Termin der Plenarfſitzung ſteht noch
nicht feſt, fällt aber jedenfalls in das Ende des Juni.

(Der Bericht der 11. Reichstags
kommiſſion über das Arbeitskammer
geſetz,) der in dieſen Tagen erſchienen iſt, enthält,
wie man uns von parlamentariſcher Seite
ſchreibt, leider an der wichtigſten Stelle derartige
Lücken und Unrichtigkeiten, daß der nicht mit allen
Einzelheiten der Vorgänge vertraute Leſer ein ganz
falſches Bild erhalten muß. Die Hauptfrage war die
Einbeziehung der techniſchen und der
kaufmänniſchen Angeſtellten in die Arbeits
kammern. Von der fortſchrittlichen Volkspartei war
dazu ein Antrag eingebracht worden, der genau den
gemeinſamen Wünſchen aller organiſierten techniſchen
Angeſtellten entſprach und der in jed er Arbeitskammer
eine Abteilung für Angeſtellte ſchaffen wollte. Die
Begründung zu dieſem Antrage wird in dem Berichte

ganz verkehrt und ſinnwidrig gegeben, ſo daß der An
ſchein erweckt wird, als ſei der Gedanke der Techniker
abteilung einzig vom Zentrum (der Partei des Bericht
erſtatters) ausgegangen Nachdem der Zentrums
antrag prinzipiell angenommen war, wurde eine
Unterkommiſſion zur näheren Formulierung eingeſetzt.
Sie hat auch eine Sitzung abgehalten, aber dort nichtsbeſchloſſen. Von dieſer Unterkommiſſion erfährt man

im Berichte gar nichts. Das iſt vedauerlich, weil
in dieſer Unterkommiſſion ein fortſchrittliches Mitglied
einen Antrag eingebracht hatte, der die von allen
Handlungsgehilfen gewünſchten Kaufmannskammern
in dem vorliegenden Geſetze mit verwirklichen wollte.
Dieſen Antrag hat der Vorſitzende (auch ein Zentrums
abgeordneter) anſcheinend verloren. Und die Kom
miſſion hat ſich auffallenderweiſe mit einer Reſolution
begnügt, wo ſie mit zwei Paragraphen eine Erfüllung
ihres Verlangens beſchlicßen konnte. Zugleich haben
die Antiſemiten dasſelbe in einem Jnitiativantrage ge
bracht, der nicht zur Verhandlung kommen kann, aber
zur Reklame gedient hat. Dieſe Dinge werden bei der
zweiten Leſung noch klar zu ſtellen ſein

(„Ein offenes Wort an die konſervative
Parteit“) richtet das chriſtlichſoziale „Reich“. Die
„Kreuzztg.“ hatte am 14. Juni aus Anlaß einer Kontroverſe
über eine angebliche konſervative Kandidatur in Wegtzlar
Altenkirchen den Chriſtlichſozialen als „Parteiſplitter“
nahegelegt, ſich doch der großen „echt nationalen, echt
chriſtlichen und eben deshalb echt ſozialen konſervativen
Partei anzuſchließen. Das „Reich“ will davon nichts
wiſſen: Es beſtehe, ſo führt es aus, die drohende Gefahr,
daß in chriſtlichſozialen Wahlkreiſen die konſervative Partei
unberuſenerweiſe die Ernte einheimſen will, zu der
ſie nicht die Saat geſtreut. Konſervativer Dungſtoff
ſeien die Chriſtlichſozialen immer noch nicht. Es ſei
endlich an der Zeit, daß zwiſchen den Konſervativen und
Chriſtlichſozialen einerein liche Verſtändigung über
die Wahltaktik erfolgen müſſe. Dann hält das „Reich“
der konſervativen Partei ein öffentliches Kolleg darüber,
daß ſie nur dort Erfolg habe, wo die Landwirtſchafts
ſtruktur vorherrſche. Die konſervative Partei werde von

der agrariſchen Stömung, vom Bund der Landwirte
getragen. Wo aber die fortſchreitende Jnduſtriealifierung
der Bevölkerung die agrariſche Struktur zerſetze oder auf
geſogen habe, da Haben die Konſervativen keine oder kaum
nennenswerte Erfolge. Das komme daher, weil die Partei
nicht imſtande war, auch dem Kleinbürger und
Arbeiter Verſtändnis und Jntereſſenvertretung an
gedeihen zu laſſen. Mit dem Schlagwort „Jnter
eſſenabwägung aller Stände“ ſei noch gar nichts
bewieſen. Die Konſervativen haben den Punkt 8 des
TivoliProgramms, der ſich mit der Sozialpolitik beſchäftigt,
nicht eingehalten. Hätten ſie es getan, dann würde es
allerdings keiner beſonderen chriſtlichſozialen Partei
bedürfen, dann würden auch die Chriſtlichſozialen der
konſervativen Partei ohne Vorbehalt ſich wieder nähern.
An dieſen Ausführungen intereſſiert vor allem der dürre
Vorwurf, daß die konſervative Partei nur die agrariſchen
Intereſſen vertritt und den Kleinbürger vernächläſſige.
Wenn die Partei vorgebe, daß ſte auch den anderen Ständen
Unterſtützung und Förderung gewähre, ſo iſt das, wie das
„Reich“ ſagt eben nur ein Schlagwort.

Die Schutzarbeiten an den Nordſeeinſeln.)
Wie die „Magdb. Ztg. hört, ſind die Uferbefeſtigungsar
C fert der Jnſel Borkum jetzt fertiggeſtellt worden.Sie erforderten die Summe von ekwa 600000 Mk. die fich

auf drei Jahre verteilen. Ganz beſonders wichtig iſt der

keineswegs beendet.

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

denen die größten Jnſeln mit Ausnahme der Hallig
Hooge bereits befeſtigt ſind. Für dieſe Jnſel iſt im
Miniſterium ein Bedeichungsplan ausgearbeitet worden,
nach welchem die auszuführenden Bauten eine Summe von
980 000 Mk. beanſpruchen. Nach längeren Verhandlungen
mit den Jntereſſenten iſt jetzt zu erwarten, daß die Gemeinde
Hallig 50000 Mk. hierzu beiſteuert mit der Berpflichtung,
die Unterhaltungskoſten des Deiches zu übernehmen. Die
Bedeutung der in Ausſicht genommenen Arbeiten wird am
beſten dadurch vor Augen geführt, daß nicht weniger als
500 Hektar hervorragender Marſchboden dem Meere und
Abbruch entzogen und der Kultivierung geſichert werden
kann. Jm nächſten Etat ſollen die erwähnten Mittel
gefordert werden. Wenn die Schutzarbeiten dieſer Jnſel
ausgeführt ſind, und ſomit alle größeren Halligen ihre
Befeſtigung erhalten haben, ſollen die Landfeſtmachungs
arbeiten der Halligen, die dieſe durch Deiche mit dem Feſt
lande verbinden, wieder aufgenommen werden.
Sommer ſoll ferner mit der Anlegung einer Schutzmauer
um Helgoland begonnen werden. Dieſe Arbeit unterſteht
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, während die
Marineverwaltung die Hafenanlagen ausführen läßt.

Aie Friedensverhandlungen im Vaugewerhe.

Das zur Beilegung der Bewegung im deutſchen
Baugewerbe eingeſctzte Schiedsgericht in
Dresden hat zwar am 16, Juni mit Fällung der
letzten Schiedsſprüche ſeine Tätigkeit nach außen ab
geſchloſſen damit iſt jedoch ſeine Wirkſamkeit

Es iſt noch eine Anzahl
wichtiger weiterer Arbeiten zu erleoigen, ſo der wirk
ſame Vollzug der Entſcheidung des Schiedsgerichts,
die redaktionelle Faſſung und Ordnung der Ent
ſcheidung, die Abfaſſung der Protokolle und der um
fangreichen Begründungen, eine Arbeit, die in erſter
Linie den Unparteiiſchen zufällt. Bis zum 15. Juli
muß alles beglichen ſein.

Gerichtsverhancllun gen.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
Allenſtein, 17. Juni. Die heutige Verhandlung

begann mit Rückſicht auf die enorme Hitze der letzten Tage,
unter der alle Prozeßbeteiligten ſchwer zu leiden haben,
ſchon um 8 Uhr. Frau v. Schönebeck. Weber, die geſtern
einen ſehr ſchweren Krampfanfall erlitten hat, ſieht ſehr
abgeſpannt aus. Oberſtleutnant Tupſchewski, der den
erſten Vernehmungen in der Sache nicht beigewohnt hat,
ſagt aus, die Außerung v. Göbens, ä
ehe nicht Frau v. Schönebeck geſprochen habe, habe ſich
ſeiner Auffaſſung nach nur auf das intime Verhältnis und
nicht auf eine etwaige Anteilnahme an der Tat bezogen;
eine Mittäterſchaft ſei ſeiner Meinung nach ausgeſchloſſen.
v. Göben ſei in bezug auf die Weiber vollſtändig welt
fremd geweſen er habe wiederholt mit ihm (Zeugen) über
die Möglichkeit eines Duells ohne Zeugen geſprochen
Unter allgemeiner Spannung wird hierauf Kriminal
kommiſſar Wannowskt vernommen. Er bekundet, daß
er auf Befehl des früheren Kriegsminiſters von Einem
nach Allenſtein gekommen ſei und macht Mitteilungen
über die Tatſachen, die zunächſt den Verdacht einer Täter
ſchaft des Herrn v. Göben wachgerufen hätten, ſowie über
die erſten in der Villa Schönebeck von ihm vorgenommenen
Unterſuchungshandlungen. Jm Schreibtiſch des Herrn
v. Schönebeck habe man bei der Gelegenheit Briefe gefunden,
aus denen unzweifelhaft hervorgegangen ſei, daß Herr
v. Schönebeck von den Verfehlungen ſeiner Frau Kenntnis
hatte. Von beſonderem Intereſſe ſind die Ausſagen dieſes
Zeugen über das Geſtändnis, das v. Göben am Tage nach
ſeiner Verhaftung abgelegt hat. Als v. Göben zunächſt
erklärte, er könne nicht reden, ehe nicht Frau v. Schönebeck
geſprochen habe, habe er, Zeuge, da auch er die Außerung
lediglich auf das intime Verhältnis bezogen habe, ihm ge
antwortet: er könne ſich beruhigen, Frau v. Schönebeck
habe ſchon alles zugegeben. Darauf ſei v. Göben zuſammen
gebrochen und habe ein volles Geſtändnis abgelegt. Gegen
den Verdacht, daß er ohne weiteres den Major v. Schönebeck
niedergeſchoſſen habe, habe ſich v. Göben dabei energiſch
zur Wehr geſetzt. Um Gotteswillen, habe er geſagt, dann
wäre ich ja ein ganz gemeiner Meuchelmörder, glauben Ste
nur das nicht. Er habe immer und immer wieder betont,
er würde niemals den Major waffenlos niederſchießen;
ſeine Abſicht ſei vielmehr geweſen, den Major zu zwingen,
eine Erklärung abzugeben, daß er auf ſeine Frau verzichte.
Er ſei auf dieſe Joee nur dadurch gekommen, daß Frau
v. Schönebeck ihm ihr Unglück in der Ehe geſchildert habe.
Die Frage, ob Frau v. Schönebeck über Quälereien von
ſeiten ihres Mannes geſprochen habe, und ob Frau
v. Schönebeck überhaupt an der Jdee beteiligt geweſen ſet,
habe v. Göben ausdrücklich verneint. Der Zeuge betont
noch beſonders, er habe diefeſte überzeugung, daß v. Göben
offenſichtlich bemüht geweſen ſei, die Wahrheit zu ſagen.
Der Zeuge faßt ſeine Eindrücke aus dieſer erſten Ver
nehmung dahin zuſammen: moraliſch trifft die Angeklagte
die Schuld, ob aber kriminaliſtiſch etwas zu machen iſt,
ſteht meiner Auffaſſung nach zurzeit noch dahin. Der

Vorſitzende macht den Zeugen gegenüber dieſer Bekundung
darauf aufmerkſam, daß man nicht ſeine Meinung hören

wolle, ſondern tatſächliche Ausſagen. Kriegsgerichtsrat
Konradi beſtätigt im allgemeinen die Angaben des Vor
zeugen. Er hat den Eindruck gehabt, daß v. Göben bei
ſeiner Verhaftung Selbſtmord geplant habe er, Zeuge,
habe daher nicht geduldet, daß er ſein Raſiermeſſer mit
nehme, und er habe ihm auch ſein Taſchenmeſſer weg
genommen. Jm weiteren Verlauf wird ein Brief ver
leſen, den v. Göben am 1. März an den Zeugen Konradi
richtet hat. v. Göben ſchreibt darin, er habe ſich mit Hilfe
des Prof. v. Schrenck Notzing nun ganz „von der Frau
befreit und er wolle nunmehr noch eine neue Tatſache mit
teilen, die er bisher verſchwiegen habe.

v. Schönebeck gegeben habe, um ſie eventuell bei einem Zu

Schutz der bekanntlich beſonders gefährdeten Halligen, von

Jn dieſem

nicht ſprechen

Unter ſeiner
Wäſche befinde ſich ein Paar Strümpfe, die ihm Frau

ſammentreffen im Walde über die Stiefel zu ziehen. Dieſe

Strümpfe habe er in der Mordnacht angehabt. Die An
geklagte beſtreitet, daß ſie v. Göben Strümpfe gegeden
habe. Von der Verteidigung wird auch in Zweifel ge
zogen, daß er die Strümpfe angehabt haben könne, denn ſie
ſeien ganz ſauber aufgefunden worden. Die Verhand
lung dreht ſich dann um den Aufenthalt des Herrn v Göbden
und der Frau v. Schönebeck in der Jrrenanſtalt Kortan,
weſentliche Momente für den Verdacht, daß ſie dort ver
ſucht haben, ſich zu verſtändigen, fördert die Zeugenver
nehmung nicht zutage Die Frage, ob v. Göben ihr ge
glaubt habe, daß ſie ihm allein gehöre, beantwortet die
Angeklagte nach einigem Zögern mit ja.

n Provinz und Umgegend
Weißenfels, 20. Juni. Die kürzlich hier ver

ſtorbene Witwe Döring hat der Stadt Weißenfels
22000, dem hieſigen Kinderbewahrverein 6000, dem
Laurentii Hoſpital 1000, dem Walterſtift 1000, dem
Erziehungsheim Salem 10000 dem ſtädtiſchen Frauen
verein 2000 und der Stadt Döbeln in Sachſen, wie
ſchon unter Töbeln gemeldet, 10000 Mk. vermacht.
Frau Döring war eine geb. Schierer aus Döbeln.

F Eilenburg, 19. Juni. Bei einem Wort
wechſel, der unter Arbeitern der Bahnmeſſtexei an
der Muldenbrücke bei Kültzſchau entſtand, ſchlug ein
Arbeiter einen anderen mit einer Spitzhacke in den
Rücken, ſodaß dieſer ſchwerverletzt nach dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. Die
Magdehurgiſche Baugewerbe Berufsgenoſſenſchaft
Sektion 2 Halle g. S wählte als nächſtjährigen Ta
gungsort Weißenfels a. S. Die Genexralver
ſammlung der in Düben gegründeten Kartoffel
flockenfabrik hat mit 79 Stimmen die Auf
löſung der Geſellſchaft beſchloſſen.

FNeuhaldensleben, 17. Juni. Ein hei
teres Jntermezzo ſpielte ſich kürzlich bei einer
Schöfſfengerichtsſitzung in der Nachbarſchaft ab. Ein
Landwirt war wegen Tierquälerei er hatte ein
Schaf zum Zwecke ſicheren Transports auf dem

Wagen feſtgebunden von dem Amtsvorſteher ſeines
Bezirks mit 5 Mark eventuell 1 Tag Haft beſtraft
worden. Der Beſtrafte erhob Widerſpruch und des
halb gelangte die Sache an das Gericht. Auf die
Frage des Vorſitzenden, weshalb er Einſpruch eingelegt

ſchon zahlen, aber mit dem S 13 kommt mir das man
zu ſchlimm vor.“ Der Richter ſieht ſich die Straf
verfügung, die der Angeklagte erhalten hat, näher an
und findet nun, daß der Amtsvorſteher als Be
ſtrafungsparagraphen den J 13 des Reichsſtrafgeſet
buches angegeben hat. Dieſer beſagt: „Die
Todesſtrafe
vollſtrecken!“ Unter allgemeiner Heiterkeit des
Auditvriums wurde die bekämpfte Strafverfügung
aufgehoben.

t Wörlitz, 17. Juni. Mehrere ſchwere Ge
witter, begleitet von wolkenbruchartigem Regen,
zogen dieſer Tage über den Wörlitzer Winkel dahin,
und zwar mit ſolcher Dauer (fünf Stunden) und
Heftigkeit, wie man es ſeit Jahren hier nicht beobachtet
hat. An der Görſchen Windmühle ſuchten bei dem
zweiten Gewitter drei Männer Schutz. Der Blitz ſchlug
in die Mühle und traf die drei Männer; zwei von ihnen
wurden betäubt, der dritte Mann, ein Wegewärter, war
ſofort tot.

F Staßfurt, 19 Juni. Infolge der Verle gung
des Verwaltungsſitzes des Kaliſyndikats
nach Berlin entſteht der Stadt Staßfurt und der
Nachbargemeinde Leopoldshall neben anderen wirk
ſchaftlichen Nachteilen ein nicht unerheblicher Steuer
verluſt. Um hierfür eine kleine Entſchädigung zu ge
währen, iſt von der Geſellſchafterverſammlung des
Syndikats dem Vernehmen nach beſchloſſen worden
an die beiden Gemeinden einen jährlichen Betrag von
20000 Mk. auf fünf Jahre dergeſtalt zur Auszahlung
zu bringen, daß von der in zwel Raten zahlbaren Ge
ſamtſumme von 100000 Mark Staßfurt 11 Teile
Leopoldshall 4 Teile erhält.

Halberſtadt, 20. Juni. Da die ſeit einer
Reihe von Jahren hier beſtehenden Polizeikurfe
zur Ausbildung von Polizeiſergeanten durch die Be
laſtung des Polizeiinſpektors und der Kommiſſare mit
der Erteilung des Unterrichts erhebliche Nachteile für
die hauptſächliche Dienſtleiſtung dieſer Beamten mit
ſich bringen, ſo beantragt der Magiſtrat jetzt zu der am
nächſten Dienstag ſtaktfindenden Verſammlung der
Stadtverordneten die Errichtungeiner Polizei
ſchule in Halberſtadt, wodurch ein Koſtengufwand
von 7000 Mark jährlich entſtehen würde, während
die Einnahme an Schulgeldern auf 72000 Mark
veranſchlagt wird. Die Polizeiſchule, mit deren Er
richtung Regierungspräſident. und Miniſterium ein
verſtanden ſind, ſoll bereits am 1. Oktober d. J. ins
Leben treten. Der bevorſtehende Neubau einer
höheren Mädchenſchule ſowie die Projekte der Er

iſt durch Enthauptung zu

habe, antwortete der Angeklagte: „Die möchte ich ja



weiterung des ſtädtiſchen Gaswerks, eines Neubaues
der Desinfektionsanſtalt, Verbreiterung der Straße
„Hinter dem Richthauſe“, Erweiterung des Kuliſſen
hauſes am Stadttheater uſw. haben den Magiſtrat
veranlaßt, der Stadtverordnetenverſammlung eine
Vorlage betr. Aufnahme einer neuen ſtädtiſchen
Anleihe von 1076000 Mk. zu unterbreiten,
deren Zinsfuß auf 4 Prozent und deren Tilgungsſatz
auf 1 2 Prozent feſtgeſetzt werden ſoll.

F. Naumburg, 19. Juni. Am heutigen Sonntag
beging in unſerer Stadt der Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen die Feier
ſeines 37 jährigen Stiftungsfeſtes. Jn ſehr
großer Zahl hatten ſich die ehemaligen Grünröcke ein
gefunden, galt es doch, ein Feſt des Wiederſehens in
der alten Garniſonſtadt zu begehen und manche ſchön
verlebten Stunden wieder in Erinnerung zu bringen.
Die Stadt ſelbſt hatte Feſtgewand angelegt und
prangte in reichem Flaggenſchmuck. Am Bahnhof
konzertierte die Kapelle des Magdeburgiſchen Jäger
Bataillons Nr. 4. Nachmitags 2 Uhr fand im
Schützenhauſe die Generalverſammlung des Vereins
ſtatt, in welcher u. a. als Ort des nächſten Jägerfeſtes
die Stadt Zeitz beſtimmt wurde. Nach einem Umzug
durch die Stadt fanden ſich die Feſtteilnehmer im
Bürgergarten zuſammen, wo die Jägerkapelle konzer
tierte. Den Schluß des erſten Tages bildete ein
Kommers im Etabliſſement „Reichskrone“, der unter
Teilnahme der Spitzen der Behörden und des Offizier
korps den denkbar ſchönſten Verlauf nahm. Der
Montag führt die Teilnehmer dann noch nach der
Rudelsburg, womit das Feſt ſein Ende erreicht.

F Erfurt, 20. Juni. Am Sonntag fand hier im
Beiſein des Eiſenbahnminiſters v. Breitenbach und
ſeiner Gattin die Einweihung des Chriſtianen
heims ſtatt. Das Heim, das der Eiſenbahntöchter
hort mit einem Koſtenaufwande von 300000 Mk.
erbaut hat, iſt Anfang April in Betrieb genommen
worden. Es haben ſofort 42 Töchter von Beamten
und Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung Aufnahme
gefunden. Vor drei Jahren verlor ein Mitglied des
„Erfurter Reitervereins“ beim Durchreiten des Steiger
waldes auf der „Kuhweide“ einen mit Diamanten be
ſetzten Manſchettenknopf im angeblichen Werte von
etwa 1500 Mk. Vorgeſtern nun fand ein Waldarbeiter
Beck das Wertſtück. Er erhielt 20 Mk. Belohnung.

Etwa 15 rohe Burſchen durchzogen wie die
Wilden nachts zahlreiche Straßen Erfurts und
ſtelen ohne weiteres über harmlos nach Hauſe gehende
Heute her. Ein Mann erhielt auf der Paulsſtraße
ſchwere Kopfoerletzungen. Auf der Langenbrücke
wurde ein Hausburſche mißhandelt und ihm der
Regenſchirm entriſſen. Drei der Rohlinge konnten
ermittelt werden.

fLiebenwerda, 20. Juni. Beim Spiel hackte
ein vierjähriger Junge mit der Axt dem 2 jährigen
Töchterchen des Tiſchlermeiſters T. in der Bormann
ſtraße den kleinen Finger der rechten Hand
glatt ab.

4 Kaſſel, 20. Juni. Die Stadtverordneten be
willigten 1500000 Mark als erſte Rate zur Er
bauung eines neuen Elektrizitätswerkes, das
zugleich als Uberlandzentrale eingerichtet werden ſoll,

PLokalnachrichten,
Mexrſeburg, den 20. Juni 1910.

Das III. Mitteldeutſche Zimmer
ſchützen Bundesſchießen hat bisher einen vor
züglichen Verlauf genommen. Aus nah und fern
waren die Zimmerſchützen zahlreich erſchienen, um hier
dem ſchönen Sport zu huldigen und ſich im heißen
Wettkampfe um die ſchönen Preiſe, die Merſeburger
Bürger, der hieſige Verein und der Bund in großer
Anzahl geſtiftet haben, zu bewerben. Mit einem
Probeſchießen am Sonnabend abend begann das
Feſt. Schon hieran beteiligten ſich viele auswärtige

chützen. Daran ſchloß ſich ein Feſtkommers im
großen Saale. Hier begrüßte der Bundesvorſitzende,
Kaufmann Scho be r Weißenfels in herzlichen Worten
die erſchienenen Schützenbrüder und wünſchte dem
3. Bundesſchießen einen ſchönen Verlguf. Namens des
hieſigen Zimmerſtutzen- Vereins hieß der Vorfſitzende,
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer, die Bundesvereine
herzlich willkommen in unſerer ſchönen Biſchofs und
Saaleſtadt, dankte für die Ehre, daß das Bundes
ſchießen hier abgehalten werden konnte und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß alle Schützenk rüder unſere
Stadt wohlbefriedigt verlaſſen mögen. Darauf wurde
die Verteilung der Preiſe vorgenommen. Für Unter
haltung ſorgte ein Konzert unſerer Stadtkapelle und
Geſangsvorträge des Geſangvereins Melodia“, die
mit allſeitiger Anerkennung belohnt wurden. So war
die Stimmung ſehr bald eine fröhliche und herzliche,
wie ſie eben gerade unſere Schützenfeſte auszeichnen.
Am Sonntag, dem Haupttag, leitete ein Frühſchoppen
mit Konzert und der Empfang der auswärtigen Gäſte
das Feſt würdig ein. Mit Muſik erfolgte mittags der
Einzug auswärtiger Schützenbrüder vom Bahnhof nach
dem Feſtlokal „Strandſchlößchen“, wo ſich denn auch
bald ein echtes und rechtes Schützenfeſttreiben ent

wickelte. Das Lokal mit ſeinen im Garten errichteten
Schankbuden uſw. war dicht beſetzt, ebenſo der nahe
gelegene „Augarten“. So wogte der Verkehr hin und
her und wohl alle ſind an dieſem Tage auf ihre
Rechnung gekommen. Um 1 Uhr begann das allge
meine Schießen, dem ſich um 4 Uhr das Geſell
ſchafts-Wettſchießen um drei wertvolle Ehren
becher anſchloß. Gegen 27 Uhr war auch dieſer Teil
des Feſtes erledigt, ſo daß die Hauptverſammlung be
ginnen konnte, zu der als Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden Bürgermeiſter Dr. Hagcke erſchienen war. Nach
der Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten, wie

Vorſtandswahl, Wahl des Ortes des nächſten
Bundesſchießens, die auf Magdeburg fiel, uſw. er
folgte die Verteilung der Ehrenbecher. Von zwölf
beteiligten Vereinen hatten folgende drei die beſten
Reſultate erzielt Zimmerſchützen Verein „Gut Ziel“
Magdeburg, Zimmerſchützengeſellſchaft. Weiß en
fels und Zimmerſtutzen Verein Merſeburg.
Unter anerkennenden Worten überreichte der Bundes
vorſitzende die Ehrengaben den Siegern. Anſchließend
begrüßte Bürgermeiſter Dr. Hagacke namens der
Stadt Merſeburg die Verſammlung und gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Bundesmitglieder
ſo zahlreich der Einladung nach Merſeburg gefolgt
ſeien. Er knüpfte dann an die ſchönen Ziele des
Bundes und den Wahrſpruch: b Aug und Hand
fürs Vaterland an, wünſchte dem Feſte einen herz
lichen und ungetrübten Verlauf und ſchloß mit einem
Hoch auf den Mitteldeutſchen Zimmerſchützenbund.
Der Bundesvorſitzende, Kaufmann Schoher
Weißenfels, dankte in herzlichen Worten für die
freundliche Begrüßung und feierte den Kaiſer als
Freund und Förderer des vaterländiſchen Schieß
ſports. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
und dem Geſang der Nationall ymne ſchloß dieſer
Akt, damit zugleich auch die Verſammlung. In den
Abendſtunden folgte ein lebhaft frequentierter Ball,
der die Feſtteilnehmer bis zum Morgen in angenehmer

Stimmung beiſammenhielt.
Bei dem geſtern nachmittag beendigten Vogel

ſchießen der hieſigen privilegierten Vogelſchützen
Geſellſchaft erlangte Herr Kreis Feuerſozietäts In
ſpektor Wolf die Königswürde und zwar durch Herrn
Steuerſekretär Stapelfeldt, der den Rumpf des
Rieſenvogels, nachdem alle übrigen Teile bereits ab
geſchoſſen, zum Fallen brachte.

Buchdruckerverein Gutenberg“. Unter
zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten
beging Sonntag nachmittag und abend der Buchdrucker

Verein Gutenberg die Feier ſeines Johannis
feſt es. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges.
Konzert, Preisſchießen, Quadräteln, Damenkegeln uſw.
ſorgten für angenehme und abwechslungsreiche Unter
haltung des Publikums und auch die unvermeid
liche Kinderpolonaiſe durfte nicht fehlen. Der Abend
vereinigte die Teilnehmer zu dem immer mit Sehn
ſucht erwarteten Ball, der alle Anweſenden bis zum
anderen Morgen in feuch fröhlicher Stimmung bei
ſammenhielt.

Der hieſige Verein der Fleiſchergeſellen
feierte am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen, ver
bunden mit 10 jährigem Fahnenjubiläum. Nach der
Feſtordnung wurden die von auswärts eintreffenden Gäſte
bereits in den Vormittagsſtunden am Bahnhofe empfangen
und nach dem Reſtaurant „Gute Quelle geleitet. Vor
dieſem ordnete ſich nachmittags um 3 Uhr der geplante
Feſtzug, der ſich recht ſtattlich ausnahm und bis gegen
4 Uhr mehrere Hauptſtraßen bis zum Tivoli durchzog.
Zwei Reiter eröffneten den Zug, ihnen folgte die Kolonne

der Lehrlinge, fachgewerblich koſtümiert und ausgerüſtet,
dann eine Gruppe Ehrenjungfrauen. An die Stadtkapelle
reihten ſich außer dem feſtgebenden Verein die Brudervereine
aus Halle, Weißenfels, Jenag, Eisleben, Sanger
hauſen und Torgau, ſowie die Bäckergeſellenſchaft Merſe
burg. Sieben prächtige Fahnen und Banner verſchönten
den impoſanten Zug, der überall freudiges Aufſehen er
regte. Nach der Ankunft im Tivoli nahmen die Feſt
teilnehmer im Theatergarten Platz, wo die Kapelle als
bald das Korzert eröffnete. Von der mit Tannengrün
und Lorbeerbäumen geſchmückten Bühne herab begrüßte
zunächt der Vorſitzende des hieſigen Fleiſchergeſellen
Vereins die erſchienenen Meiſter und Meiſterinnen, ſowie
die auswärtigen Kollegen und hieſigen Gäſte mit herz
lichen Worten, dankte für ihr zahlreiches Erſcheinen
und wünſchte ihnen allen frohe Stunden während des
Feſtes und angenehme Erinnerungen an dasſelbe. Sein
am Schluß ausgebrachtes Hoch, in das auch die Muſik mit
einem Tuſch einſtimmte, galt den hiefigen Meiſtern und
Meiſterinnen. Weiterhin ſprach eine der Ehrendamen einen
ſinnigen Prolog, der lebhaften Anklang fand. Die Reihe
der übrigen Redner eröffnete der Vorſitzende des Halleſchen
Fleiſchergeſellenvereins, der für den gaſtfreundlichen Em
pfang dankte, den hieſigen Bruderverein hochleben ließ und
dieſem im Auftrage ſeines Vereins einen ſilbernen Fahnen
nagel ſtiftete. Gleiches taten, wenn auch in anderen Formen,
die Vorſitzenden der Fleiſchergeſellenvereine zu Eisleben,
Sangerhauſen, Torgau und Weißenfels, ſowie der hieſigen
Bäckergeſellenſchaft. Schöne Fahnenſchleifen ſpendeten die
Brudervereine von Leipzig und Jena. Jn den Anſprachen
wurde mehrfach die Mahnung laut, das gute Einvernehmen
mit den Meiſtern zu pflegen, dieſen die Treue zu bewahren
und den Zuſammenſchluß unter der Kollegenſchaft allezeit
hochzuhalten. Der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins
ergriff ſodann nochmals das Wort, dankte herzlich
für die dargebrachten Geſchenke und ließ ſeine
Anſprache ausklingen in ein dreifaches Hoch auf
Meiſter und Meiſterinnen, ſowie die auswärtigen
Kollegen. Zum Schluß wurde auch des Vereinsboten
Karl Schmieder gedacht, der jetzt auf eine 25 jährige Tätig
keit im Dienſte des Vereins zurückblickt. Damit war die

Hauptaktion des feſtlichen Tages vorüber und die junge
Welt begann bereits im Saale die Vorübung für den
Abend, den ein flotter Ball, an dem ſich auch viele aus
wärtige Kollegen beteiligten, in befriedigendſter Weiſe
ausfüllte. Möge der Verein noch lange ein Hort kreuer
Kameradſchaft und eine Stätte heiterer Geſelligkeit und
angenehmer Erholung nach ſchwerer Berufsarbeit ſein.

Der Johannismarkt, der heute begonnen
hat, zeigt eine auffallend lebhafte Beteiligung ſeitens
der Verkäufer. Es war nicht möglich, alle Händler c.
mit Ständen zu verſehen, ſo daß eine ganze Anzahl
wieder abreiſen mußte. Der Verkehr war heute nur
ein mäßiger.

In der Meuſchauer Straße ſpielte ſich am Sonn
tag früh zwiſchen 3 und 4 Uhr eine Schlägerei ab,
bei der es blutige Köpfe gab und die Spuren noch am
Vormittag auf dem Pflaſter zu ſehen waren. Einer
der Beteiligten mußte von Bekannten nach Hauſe ge
führt werden.

Arthur Seidels Leipziger Sänger
gaben am Sonntag abend in der „Kaiſer-Wilhelms
halle“ eine Gaſtvorſtellung. Uber die Leiſtungen dieſer
Geſellſchaft noch etwas zu ſchreiben, erübrigt ſich voll
ſtändig, da dieſe längſt als gute bekannt ſind. Die
Erſchienenen amüſierten ſich auf das beſte, der Beſuch
war nicht ſo ſtark wie ſonſt.

Das Opern-Soliſten-Enſemble, das
am Sonnabend abend in der Reichskrone gaſtierte,
erfüllte, was von ihm vorausgeſagt worden iſt. Die
Leiſtungen waren künſtleriſch vollendet, ſprachen ſehr
gut an und bewegten ſich auf allen Gebieten der
Geſangeskunſt. Zu bedauern war infolgedeſſen, daß
der Beſuch des Abends ein ſehr minimaler war; knapp
50 Perſonen hatten ſich eingefunden. Aber dieſe ſind
voll auf ihre Rechnung gekommen, dent der Beifall,
der den braven Sängern geſpendet wurde, war ein
allgemeiner. Leider iſt es aber nicht möglich, davon
allein exiſtieren zu können

Theater. Trotz des für den Theaterbeſuch ſo über
aus günſtigen Wetters, trotz des ſpannenden, bühnen
wirkſamen und überall gern geſehenen Luſtſpiels Damen
krieg“ von Seribe, trotz des in dieſem Jahre beſonders
guten Enſembles des Herrn Muſäus und trotz des Gaſt
ſpiels einer Künſtlerin erſten Ranges, die den Merſeburgern
ſeit Jahren bekannt iſt, da ſie regelmäßig einige Male in
der Saiſon auftritt, der Großherzoglich ſächſiſchen Hof
ſchauſpielerin Frau Marta Schiffel vom Hoftheater in
Weimar, war der Tivoliſaal am Freitag abend noch lange
nicht ausverkauft. Ob die geradezu kläglichen Bühnen
verhältniſſe des Tivolitheaters, die ſo laut nach Reform
ſchreien, mit daran ſchuld ſind? Jch wage es nicht zu
behaupten, aber gerade wenn ein ſolcher Gaſt hier iſt,
kommt mir der Jammer unſerer hieſigen Theaterauf
machung immer recht ſchmerzlich zum Bewußtſein. Herr
Direktor Muſäus hat das Stück ſelbſt in Szene geſetzt und
alles getan, was mit den Mitteln des Tivolitheaters zu
machen iſt. Ließ auch die Ausſtattung der Bühne zu
wünſchen übrig, ſo war die Koſtümfrage beſſer gelöſt und
die Beſetzung der Rollen im allgemeinen zufriedenſtellend
Dem Gaſt gegenüber hatten ja natürlich unſere Künſtler
keinen leichten Stand, aber mit Ausnahme von Herrn
Kummerehl haben ſie ſich alle wacker gehalten. Herr
Kummerehl war kein geeigneter Vertreter für Henri
von Flavigneul. Er hatte die Geſtalt nicht richtig
erfaßt, nahm überhaupt ſeine Aufgabe etwas zu leicht und
ſpielte den ſchwärmeriſchen, feurigen jungen Edelmann auf
einen albernen Hanswurſt hin, ſo daß man ſich wohl mit
Recht fragen konnte, ob dieſer Pſeudo Henri des Herrn
Kummerehl oder der trefflich gegebene Grignon des
Herrn Grün der komiſche Liebhaber ſei. Daß der
Grignon die Charaktereigenſchaften Henris karikiert und
dem Helden dadurch zur Folie wird, genügt nicht; um die
Kontraſtwirkung dem Helden zu gute kommen zu laſſen,
muß dieſer ſelbſt vor allen Dingen richtig und gut geſpielt
werden. Und das blieb uns Herr Kummerehl ſchuldig.
Er erſchöpfte ſich in allerhand billigen Mätzchen, die gar
nicht zur Situation paßten. Hätte er nur ſeine
Kraft geſpart und zur rechten Zeit ausgiebig verwendet.
Wie jämmerlich verdarb er z. B. die Szene, wo er der
Gräfin erklärt, daß er ihr für immer gehöre! Nach ſeiner
mehr aufgeſagten als wirklich geſprochenen und geſpielten
Erklärung wirkten die Worte der Gräfin „dos iſt die Sprache
des Herzons“ wie Jronie. Der Grignon des Herrn
Grün dagegen war ſehr gut, ebenſo tüchtig war Herr
Häußler als Baron von Monrichard. An Fräulein
Minvra hatte Frau Schiffel eine ſehr gute Kontraſt
geſtalt. Die junge talentvolle Künſtlerin ſührte ihre nicht
leichte Rolle mit anerkennenswertem Geſchick ſicher und
fein durch. Und nun die Gräfin ſelbſt Konnte ſie
wohl vollkommener verkörpert werden, als dies durch Frau
Hofſchauſpielerin Schiffel geſchahl! Jhre impo
nierende Erſcheinung, die künſtleriſche Ausgeglichenheit
ihres Spiels, überhaupt die ganze Art und Weiſe, wie ſie
ſich gab, die dunkle Färbung ihres herrlichen Organs, das
dabei übrigens nicht zur vollen Entfaltung kam, die über
raſchende Nüancierung ihres Tons, ihr melodiſch abge
ſtimmtes Lachen, das alles machte einen tiefen Eindruck.
Die Künſtlerin, die ihre Rolle bis ins kleinſte Detail ſorg
fältig durchdacht und durchgeübt hatte, verſchaffte uns einen
Kunſtgenuß, für den wir ihr dankbar ſein müſſen. Möchte
doch auch das Merſeburger Publikum Herrn Direktor
Muſäus und ſeinem gediegenen Unternehmen ſeinen Dank
ſür den Abend dadurch bekunden, daß es durch regeren
Beſuch des Theaters ihn in ſeinem Streben kräftig unter
ſtützt. Vielleicht läßt ſich Frau Schiffel noch zu einem
zweiten Gaſtſpiel gewinnen. Fr.
Aus dem Rerſeburger und deneggherken Kreiſes

o. Raßnitz, 19. Juni. Ein blutiges
Renkontre mit Wilderern ſpielte ſich am
Freitag abend gegen 9 Uhr in der Niederaue bei
Weßmar ab. Amtmann Lehmann aus Weßmar
und Förſter Jentzſ ch aus Raßnitz wollten auf den
Rehbockanſtand gehen; vom Kutſcher des erſteren,
welcher Gras gemähet hatte, wurden ſie auf einen



Schuß, der gefallen war, aufmerkſam gemacht. Beide
Herren gingen darauf getrennt der Schußrichtung
nach. Förſter J, traf plötzlich auf einen Mann,
welcher hinter einem Heuhaufen lag, mit einem Gewehr
ausgerüſtet war und einen Spießbock erlegt hatte.
Auf die Aufforderung: „Gewehr weglegen“ krachte
ein Schuß auf Förſter J. Herr L. der ſich etwa
100 Schritt entfernt befand, kam eiligſt zu J., welcher
aufrecht ſtehend, das Geſicht zu Boden geneigt, äußerte,
daß er geſchoſſen worden ſei. Blut tropfte zur Erde.
Herr L. begleitete den Verwundeten nach Weßmar, wo
ſofort ein Wagen zur Stelle war, auf welchem der
Verletzte zum Arzt nach Schkeuditz gebracht wurde.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
wundete einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen
Die Verletzungen ſind leider erhebliche. Schrotkörner
haben das Geſicht getroffen, ein Auge dürfte als ver
loren gelten; zwei Schroten durchbohrten den Rock
kragen, von denen eins den Hals unmittelbar an der
Schlagader leicht traf; eine Partie anderer Schroten
drang in die Bruſt. Geſtern gegen Mittag waren
mehrere Herren der Gendarmerie mit Polizeihunden
am Tatorte. Der Polizeihund, auf die Spur des
Wilderers gebracht, nahm die Witterung an, verfolgte
die Spur und ging auf mehreren Windungen in das

Haus eines Einwohners aus Röglitz,
welcher jedoch nicht anweſend war und tagsüber ver
ſchwunden blieb. Die Gendarmerie entwickelt eine
fieberhafte Tätigkeit. Der verwundete Förſter be
findet ſich in der Augenklinik in Halle. Der verhäng
nisvolle Schuß iſt aus einer Entfernung von 40 Schritt
vom Wilderer abgefeuert worden. Wie uns weiter
gemeldet wird, iſt Sonntag früh ein anderer Einwohner aus Röglitz der ebenfalls in dem Verdachte

der Wilddieberei ſteht, verhaftet worden.

8 Freyburg, 19. Juni. Der landwirt
ſchaftliche Verein Steigrafeierte am Donners
tag in unſerer Stadt ſein 50 jähriges Beſtehen. Der
im Schützenhausſaale ſtattfindende Feſtakt wurde
durch eine Begrüßungsrede des Landrats v. Hell
dorffe Querfurt eröffnet; dem Vorſitzenden des Ver
eins, Rittergutsbeſitzer v. Helldorff zu St. Ulrich,
der bald 32 Jahre hindurch den Verein geleitet hat,
widmete der Redner herzliche Dankesworte für ſeine
verdienſtvolle Tätigkeit. Oberpräſident v. Hegel
wies in einer Anſprache darauf hin, daß das deutſche
Volk in erſter Linie Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck
das Aufblühen der Landwirtſchaft zu danken habe.
Glückwünſche übermittelte noch namens der Land
wirtſchaftskammer deren Vizepräſident Graf von der
Schulenburg, im Auftrage der Stadt Frey-
burg Magiſtrarsaſſeſſor Sachſe und namens des
Naumburger Vereins deſſen Vorſitzender Land
rat Freiherr von Sſchele. Der Vorſitzende
des Vereins Steigrg dankte für die Gläück
wünſche und ließ ſeine Rede in ein Hoch auf den
Kaiſer ausklingen. Der Vereinsſekretär Paſtor
Voigt Wetzendorf unterbreitete der Verſammlung
den Feſtbericht, wonach der Verein am 17. Juli 1860
vom Querfurter Landrat v. Helldorff Baumersroda
in Verbindung mit den Guttbeſitzern Förſte und
Rühlmann aus Jüdendorf gegründet wurde. Seine
Mitgliederzahl betrug bereits nach drei Jahren 229.
Hierauf ſprach der geſchäftsführende Direktor der
Landwirtſchaftskammer, Okonomierat Dr. Rabe
Halle, über „Die Entwicklung der Landwirtſchaft im
Kreiſe Querfurt während der letzten 50 Jahre An
den Feſtakt ſchloß ſich eine Feſttafel in der Seltkellerei
von Kloß u. Förſter.

8 Schkeuditz, 19. Juni. Die Leipziger Außenbahngſehche hat den Bezirksausſchuß zu Merſeburg

erſucht, den Bau der Linie Lützſchena Schkeuditz
im allgemeinen Intereſſe nach Kräften zu fördern. da

mit möglichſt in Kürze dieſe Linie dem Verkehr über
geben werden kann. Der Bezirksausſchuß hat daraufhin

entſchieden, daß die Fortſetzung des Baues nicht von
der Erledigung des Rechtsweges über die Höhe der
Entſchädigung abhängig gemacht werden darf, und
angeordnet, daß die Enteignung derjenigen Grundſtücke,
für die durch den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom
9. Februar 1910 der Enteignungsplan aufgeſtellt iſt,
noch vor Erledigung des Rechtsweges über die Höhe
der Entſchädigung erfolgen ſoll, ſobald die durch den
noch zu erlaſſenden Beſchluß über die Höhe der Ent
ſchädigung feſtgeſtellten Entſchädigungsſummen gezahlt
oder hinterlegt werden. Gegen dieſen Beſchluß haben
die Gemeindevertretungen zu Modelwitz und Papitz
ſofort nach Eröffnung Einſpruch erhoben.

Spielplan Entwurf des Fripziger Stadt Chegtert
vom 21. Juni bis inkl. 27. Juni 1910.

Renes CThegter. Dienstag (Anf. 23 Uhr) Elektra“Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Rigoletto“. Donnerstag
(Anf. 7 Uhr): „Der arme Heinrich. Freitag (Anf.7 Uhr):
„Die luſtigen Weiber von Windſor“. Sonnabend (Anf.7 S „Der Troubadour“. Sonntag (Anf. 7 Uhr):
Der Freiſchütz Montag (Anf 7 Uhr): Ia Trayiata“,

Alles Cheater. Sämtliche Tage geſchloſſen.

s Gergangener Zeit für unsere el
Vor 30 Jahren, am 18. Juni 1880, ſtarb J. A.

Sutter, Kaliforniens erſter Pisnier, deſſen Bedeutung
weder in den biographiſchen Lexika noch von den Ameri
kanern anerkannt wurde. Aus Baden ſtammend, ſpäter
ſchweizeriſcher Offizier ging er 1834 nach Amerika und zog,
nachdem er in Mexiko Handel getrieben, unter großen Müh
ſalen nach Kalifornier, wo er in Sakramente bald der
Mittelpunkt lebhaften Handels wurde. Sein Einfluß in
der Gegend, beſonders über die Jndianer, war bald ſo groß,
daß ihn die Regierung zum Statthalter des Landes er
nannte. Mit der Zeit wurde er der reichſte Mann an der
Küſte des ſtillen Ozcans. Aber der Umſtand, der Kalifor
niens Wohlſtand begründete, machte ihn bettelarm. Als
nämlich Gold gefunden wurde, ſtrömten die Abenteurer
aus allen Ländern des Erdballs zuſammen, ließen ſich auf
Sutters Grund und Boden nieder, zerſtörten ſeine Weizen
felder, ſchlachteten ſeine Rinderherden und weder der
Kongreß der Vereinigten Staaten, noch die Kaliforniſche
Regierung verhalfen dem Geſchädigten zu ſeinem Recht.
Verbittert verließ Sutter 1865 Kalifornien und ſo ſtarb
er mit Undank behandelt von einer Nation, die ihm außer
ordentlich viel zu danken hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni. Trocken,

meiſt heiter, früh etwas kühl, Tag wärmer. Am
22. Juni. Trocken, vorwiegend heiter, weitere Er
wärmung. 5

S Luftſchiffahet.
Friedrichshafen, 19. Juni. Das Luftſchiff

„Z. 7“ wird am Montag abend zu der vorgeſehenen Fahrt
nach Düſſeldorf aufſteigen.

Stettin, 18. Juni. Der Aviagtiker und bekannteRennfahrer Robl iſt heute abend bei der Stettiner Flug
woche mit ſeinem Farman Apparat abgeſtürzt und war
ſofort tot.

Vermischtes,
(Blitzſchläge.) Bunzlau, 17. Juni. Der Blitzſchlug heute in die Kabine des Fiſchers Kornitſchky, betäubte

eine Anzahl Perſonen und tötete das achtjährige Töch
terchen des Fiſchers. Breslau, 17. Juni. Bei einemUnwetter, das geſtern über die Kreiſe Ratibor und Koſel
niederging, wurden in Bojanow der zwanzigfährige
Bauernſohn Swierezeck und in Grzedzin der Bauernguts
beſitzer Kurzella vom Blitz getötet.

(Auf Poſten erſchoſſen.) Jn einer der vergan
genen Nächte iſt der franzöſiſche Jnfanteriſt Suſine der
dritten Kompagnie des 40. Infanterie Regiments von
einem Poſten erſchoſſen worden. Er ſtand vor einem
Pulverſchuppen des Schießplatzes Maſſilau
(Frankreich) Poſten. Als er nach einem anderen etwa 200
Meter entfernten Gebäude patrouillierte, wo zwei andere
Schild wachen HKanden, feuerte die eine von dieſen in der

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung

KFantilienngchrichten,

e eng et eDie glückliche Geburt eines
Sonntags Maädehens

zeigen hocherfreut an

Bernhard Schiller u. Frau
Toni geb. Neubert.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

über alles geliebten unvergeßlichen
Vaters, des Werkmeiſters

Hochparterre- Wohnung
herrſchaftlich eingerichtet 6 Zimmer und
reichliches Zubehör, wird zum 1. Oktober
dieſes Jahres frei. Beſichtigung von 11-12
und 6—8 Uhr.

Für die zahlreichen Beweise der innigen Anteilnahme bei
dem Ilinscheiden unserer guten Mutter, der verw. Frau Prof.

Marie Wiite,sagen Wir nur auf diesem Wege unsern e Dank.

Merseburg, den 20. Juni 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen

Möbliertes Zimmet,

zu beziehen

evtl. m. Kammer

n od. 1. eDammftr 1

Dunkelheit auf ihn. Zu Tode getroffen fiel er um und ver
ſtarb nach wenigen Minuten.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 20, Juni. Zur Kretano te des

Miniſters des Außern Jswolski führt die „Nowoje
Wremja“ unter der Uberſchrift „Rückkehr zum Alten
aus: Die ruſſiſche Regierung wählte den richtigen
Weg. Irgendein Zufall kann die Türkei und Griechen
land zu einem Schritt führen, den beide bereuen würden.
Der ruſſiſche Vorſchlag beſeitigt den Streitpunkt und
macht einen griechiſch- türkiſchen Zuſammenſtoß zwecklos
und daher unwahrſcheinlich. Wenn die Mächte den Ernſt
der Lage erkennen, müſſen ſie den Vorſchlag annehmen,
der eine ruhige Beſtimmung des ſpäteren Schickſals

Kretas ermöglicht. Die Verwirklichung des Vor
ſchlages verurſacht Rußland Ausgaben von Millionen,
die aber eine Verſicherungsprämie für die Erhaltung
des Friedens auf dem Balkan darſtellen.

Konſtantinopel, 20. Juni. Die türkiſchen
Botſchafter in London und Paris ſind nach Konſtan
tinopel berufen worden. Der Boykott gegen die
griechiſchen Dampfer iſt ſeit geſtern ſo ſtreng durch
geführt, daß die Kutſcher und Laſtträger ſogar die Bedienung
osmaniſcher Untertanen verweigern, die mit griechiſchen
Dampfern ankommen. Der Miniſter des Außern ver
langte von Montenegro die Auslieferung der flüchtigen
Albaneſen.

New York, 20. Juni. Unmittelbar nach der Rooſe
velt Parade brach geſtern ein furchtbarer Gewitter
ſturm los, wobei in New York zwanzig Menſchen auf
verſchiedene Weiſe verunglückten. Ein Zirkuszelt
wurde umgeblaſen, in dem 3000 Zuſchauer, darunter viele
Frauen und Kinder, ſich befanden. Es entſtanden Paniken,
jedoch wurden alle gerettet durch die Geiſtgegenwart der
Angeſtellten und die Muſik, die weiterſpielte, bis alle
geborgen waren. Schwere Stürme und Hagelſchläge
werden aus allen Teilen des Landes gemeldet
e

Berliner Getreide und Produkten verk.
Berlin, 18, Juni.

We igen lok. ielRoggen lok. in. 145,50 MarHafer ſein 164, 00 178, 00 KRk., do. Tugct 153,00 bis

163,00 Mark.Weigenm el Kr. 00 brutto 24 50 27,60 Mk.
Roggenmehl Kr. O und 1 17, 70 1960 Mk.
Gerſte inl. leicht 180 00 186,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,00-150,00 k. do. ruſſ. fret
Wagen leichte 114,00--120,00 Mark.Weigenklete grob wette exkl. Sad ab Mühle 10 50
bis d W W. do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 10,50 bis
11,

S 77Produktenbörſe in Leipzig
am 18. Juni.

Weizen matt. De e woinländiſ. 195— 201 bz. B. gerſt., hierege 209-—214 bz. B. feinſte über Notiz

ruſſiſcher 209 214 bz. B. SaalG. bz. B
Kanſas 209 21465. B. feinſte über Notig

Mahl u. Futterw. 118 b
Roggen ruhig 154 bz. B.inländiſ. 144-150 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 147—-151 bz. inländiſ. 167 166 bz. B.
ausländ. 147—152 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Juni. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 21,75 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.

Me und Kranke
„Seit 8 Jahren litt ich an einem

heftigen, häßlichen

bböibttzalssohla

Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers
Patent- Medizinal Seife war der Erfolg
augenfällig. Die Pickel trockneten ein und
es bildeten ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch von 2 Stück war meine Haut
vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“a Stck. 50 Pf. (15 970 ig) und 1,50 Mk.
(8690ig, ſtärkſte Jorm). Dazugehörige.
ZuckLoh Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner
Zuckvob Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk

Deine Tochter war hochgradig

Halleſche Str. 16

franz Hupeſagen wir allen für v vielen Be

weiſe liebevoller Teilnahme unſeren

en zu verkaufen.za. 30. Ztr
Trgkr. u. ſtark.

lutarm,
Bei Wilh. u und Rich. Kupper.
Dr. Kindes zum kochen

Halle S.. Merſeburgerſtr. 23.
herzlichſten Dank.

die trauernden Hinterbliebenen. Beste Wagenachsen
verkaufen ſehr billig Gebr. Wiegand.

hat ſich gehoben u.

den. Frau M. eit ca. rerMark-Sprudel, e mich jetzt
Schöne Wohnung (Südviertel) beſtehend

aus 5 Zimmern,
Küche und Speiſekammer zum 1. Okt. zu

Reparaturen g. Körbenjed. Art

vermieten. Zu erfragen in der Ero. d. Bl. Otto Müuller, Johannisſtr.

Werde die Kur fortſetzen.empf. Literflafche 95 Sia e d.

Durch eine Kur mit Althuchhorſter Mark Sprudel
Starkquelle (Jod-EiſenManganKochſalzquelle) hat
ſie die beſten r erzielt. Das Allgemeinbefinden

er Appetit wurde in hohem M
angeregt. Jnnigſten Dank. FrauBertasl.“ Der Mark
r roßartige Dienſte Bin ſehr zufrie

en trinke ich Jhren
edeutend wohler u.

kräftiger, habe mehr e S Schaffensluſt.

a T warmo

Kich Kunpper und Reinh. Rietze.

Baumann, Gotthardtſtr. 27.
Kinderfeſt. Krüuze

von 20 Pfg. an. Um ſreundl. Zuſpruch bittet

luna Scheune e rer
Gin braver De Jun zugelaufen

Ober-VBurgſhraße 18.

aße

th. u. bei



Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 18. Juni 1910.

Aufgeboten: der Oberkellner Ludwig
Groß und Martha Boche, Siegen und
Brauhausſtr. 13; der Tiſchler Friedrich
Kukuk und Emma Lützkendorf, Kl. Sirxti
ſtraße 14 und Sixtiberg 7; der Sattler
Franz Gollnick und Frida Oſche, Bielefeld
und Kl. Sixtiſtr. 18.

Eheſchließungen: der Heizer Albert
Velin und Margarete Friedrich, Friedrich
ſtraße 3; der Hotelbefitzer Karl Kahn und
Emilie Schädlich, Hameln.

Geboren: dem Handarbeiter Böhme
1 T., Teichſtr. 23; dem Mechaniker Kummer7 Halleſche Str. 27; dem Dreher Zeiſe

Halleſche Str. 27; dem SchleuſenMeer Wiegleb 1 S., Meuſchauer Str. 21;
dem Handelsmann Tepper e Neumarkt
45; dem Schloſſer Gutjahr 1 SchmaleStr. 26; dem Kgl. Major Jungbans 1 S.,
Welßenfelſer Str. 2; dem Briefträger Weber
1 S. Karlſtr. 25; dem Korbmacher Leidel
1 T., Obere Breite Str. 12; dem Kaufmann
Ehlert 15S., Markt 33.

Geſtorben: die Ww. Schurtz geb.
Heſſelbarth, 69 J., Clobigkauer Str. 80;die Ww, Ullrich geb. Weilbacher, 70 J.
e 20; der Baukommiſſar Horſtmann,49 J., Karlſtr. 9; die ledige Zorn, 21 J.
Gartenſtr. 11; die Ww. Frauendorf geb.
Perlich, 80 J. Roſental 7; der S. des
Schmieds Lieſegang, 1 M., Krautſtr, 6; der
Werkmeiſter Hupe, 63 J., Friedrichſtr. 23;
die Ww. Witte geb. Seffner, 67 J, Dom-
ſtraße 5.

Auswärtige Aufgebote: der
Zigarrenfabrikant G. Uhlemann und E.
Müller, Keuſchberg und Dürrenberg

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Answeispapiere vor
zulegen.

Hallesche Strasse 74
ſind wegzügshalber drei Logis im Preiſe
von 200, 180 und 120 zu vermieten undJ Oktober zu beziehen.

Freundliche Wohnung an kleine Familie
zum 1. Juli od. ſpäter zu vermieten

Chriſtianenſtr. G.
3. Etage zu vermieten und zum 1. Juli

zu beziehen
Halleſche Etr. 79. zu erfragen Nr. 81.
Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, nebſ

Zubehör zum 1. Juli zu e
Steintr. 9.

Eine Stube mit 2 Kammern iſt an
einzelne Leute zu vermieten und 1. e
zu bezieben Hüterſtr. 6

kisschrünke
Und Fllegen- Schränke

empfehlen in nur prima Jabrißaten

Gebr. Seibicke,

Pietät,
Verſehircer eZeerninns Anffalt,

Saalſtraßze Nr. 6.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen

Hausgupstübl

mit Garten preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertellen
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4.
Paul Biechter. Ro Roſental 6

Landväckerei
in der Nähe Merſeburgs zu pachten geſucht.
Kauf nicht ausgeſchloſſen. W unter„Landbäckerci“ an die Exped d. B

Landgaſthof
ſuche zu kaufen, wenn Haus mit Laden,
kl. Stadt r in e genommenwird. Off u G 1482 a. d. Erp. d. Bl.
Vepraucht. Kinderwagen
ſebr billig zit verkaufen Neumarkt 14.

J gebrauchtes Herren dahrrad

zut verkaufen Unter Altenburg 18
P Lebräucht. Nachelofen
billig zu verkaufen Marienſtr

Gut erhaltene beltstelſe
wird zu kaufen geſ. Wo ſagt d. Exp d B

Ein Reiſekorb,
ſo g. w. neu, iſt preisw. zu verk.

Lindenüraße 9 part.

Das Heu
von der Wieſe von 8 Sorgen (ſehr n
Futter) iſt zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. dKriſiges Reggenwrot,
den heutigen Mehlpreiſen entſprechend,
größer gebacken, mit 5 9/0 Rabatt empfiehlt

K. e Breite Str. 13.
u

ſtärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echt.
tiroler Enzianbranntwein. a Fl. Mk. 1,50.
Nur bei Wiltz. Kieslich Adler-Drogerie.

Wohnung
3 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Jult zu mieten geſucht. Offerten
unter Z. 100 in der Exp. d. Bl. abzugeben.

TMNöbſiertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Annenstrasse I.

4000 M.als 2. Hypothek auf Hausgrundſtück von
pünktlichem Zinszahler, Beamten, ſogleich
oder ſpäter geſucht. Gefl. Offerten unter
M 3 an die Exped. d Bl. erbeten.

Großer Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten

Gotthardtſtraße 14.
Unteraltenburg I iſt ein Laden mit

Wohnung zu vermieten und ſof. zu beziehen
Derſelbe eignet ſich am beſten zum Viktualien
handel Laden und Schlachthouseinrichtung
vorhanden. Näheres Entent lan 8.

Ceräuiiſe oft e nekleines Grundſtück zu
pachten geſucht, ſpäterer Ankauf nicht ausgeſchloſſen Hſierten mit Angabe des Miets

reiſe Anter W U an die Exped. d Bl.

Reisekorbe,
ja. 70 Stück am Lager, jede Größe, eignes
e Fabrikpreiſe, offertert

Otto Müller, Jobannisſtraße 16.

Neue saure Gurken
Neue Voll-Heringe,

Neue MHatjes- Heringe
Neue SommerMalta- Kartoffeln

enpſtehtt Ggri Raueh,
Feinste

helle Saure Curhen
Paul xäiner Naenſi.,

Telenbon 343. Markt 9.
Saure Gurken

hochfein im Geſchmack a Stück 6 u. 8 Pfg
empfiehlt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee-Röſteret.

Peue ſuure Gurten
empfiehlt C. Tanceoh,

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
Marktſtand an der Kirche

empfiehlt a. Riehter, Johannisſtr. 18.

Masse Versand Chemnitzer

MöbelbezügeTirohdee r. Portieren, Dekorations-
plasehe, Teppiono n. Läufer Preisl.
u. Musterfreſ gegen freie Racksendg.

Paul Tun (hemulte Se

Cerm. Flschhancung
empfiehlt

ESchellſiſch, Cabeljan,S Tchollen Zander,
ernfeinſte Kieler Backlinge

geräuch. Schellſiſch, Flundersz,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer
Schuh

Stiefelwaren
in guter, dauerhafter Ausführung

zu billi en Preiſen
Wilh. Grosse, Schuhmachermsff.

Breite Straße 9.

empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſte

o

6

6

2 os 0
S Ge 3B. er

S o Ss Om o S h

Dr. Dralle's

Birken
haaribasser

Segen
KOPFSCHUPPENeä
Wirkung unöbertroffen

Vangsi
iſt das am ſicherſten wirkende Jdealmittel

J

ist die beste
Grösste Reinheit und Ergiebigkeit,

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo, Kilo, 2 Kilo
in den meisten Geschäften.

Prima
bilſdanfin- In

Gerfſtenſchrot,
Torfſtreu

offeriert billigſt

Oulter Oestram,
Halleſche Straße 12,

billigste Berugsquelle für Wiederverkäufer

Braunkohlen- 8
Zrikek- -Syndikat zu Kelmstedt

sucht geeignete Vertreter zum Vertrieb seiner Brikets von bekannt hervorragender Qualität bei

Konkurrenzfähigen Preisen für Merseburg und Umgegend, und bittet
Angabe von Referenzen.

Verantworrriche Redaenon, Druc und Verlag von Th. Ropner t in n Neſſeonrg

um gefl. Meldungen unter

gegen Flöhe, Wanzen,

Kopfläuse.
a Fl. 50 Pfg. nur echt bei

Hermann EKmanumel,
GotthardtDrogerie. Teleph. 268.

Flechten
nässesde und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 2,25.
Dankschreiben gehen täglich in.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-ret
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.Fälschungen Weise man Zuriiek

Zu haben in den Apotheken

Arten
täglich friſch gepflückt, in Körben ſowie
im einzeinen

Zude an der Funkenburg.
Zu VSommerfesfen
empfehle Verlosungsgegenstände,

Sehſess- und Kegelpreſsse,
Lampions, Fackeln,

Lufthallons usw.

Kurt Karius, Brühl 4.
Die

eihte deutſche échafwolle

(garantiert nicht einlaufend, beſonders für
Schweißſüße geeignet) iſt wieder auf dem

hieſigen Jahrmarkt eingetroffen.

M. Berger, Halle a. S.,
Kohlſchütterſtr

Stand Zweite Reihe vom KRathanſe,
Zweite Ende vom Fleiſchermr Keyer

Jahrwarkt Arte

an Wiederverkäufer
billig abzugeben. Zu erfragen im Laden

Entenvlan 3.
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